Re. 182. 


Erſcheim täglich mit Aus 
ber Montage und 
Lage nach den Beier 


— 7 | 


0 Wi. bei Nöhslung. 
Durch alle Bohanftalten 
1, N. pro Quartal, u 

Drieſträg er beſtellgetd 
: 1 M. 40 Wi. 
Syrc hunden ber Rebaltion 
1-1 ute Vorm. 
‚ Retterhagergafle Rer. 4 


XIX. Jahrgang. 


Dienstag, 3. Juli. 


7 —— . —— — — — 

gen. Abonnementapreis 5 
für Danzig monatl. 80 . 

(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſſellen und der \ 3 
Gppebitton abgeholt 20 Bf. l ; i e 
' Wierteljdbriie ; © 
% P. rei mo Haus, . 8 = En 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Große Ghifiskataftrophe in 
Nemwnork. 


Eine Kalaſtrophe von fürchlerlicher Größe und 
Schwere, fo entjeglic wie feit vielen Jahren nicht, 
1 umfangreich, wie wir ſie ſeit der Exiſtenz der 

eſendampfer der Neuzeit nicht erlebt, hat ſich 
am Sonnabend zugetragen. Nicht auf hoher Gee 
bei Sturm und Wogendrang, fondern im ruhigen 
Hafen iſt das Derhängniß wie ein Blitzſtrahl aus 
heiterem Himmel hereingebroden, hat hunderte 
blühende Menſchenleben vernichtet und mehrere 
en — . Schiffe des „Nord- 

eutſchen nd” fuürchter | 
9 dagen ich zugerichtet, wenn 

Die erſten Nachrichten über das ſchreckliche Un- 
zlück, das in ganz Deuiſchland ſchmerzli d 
tiefe Theilnahme wecken wird, N . 
N. e Juli. (Tel.) Im Dock des „Norddeut- 
Ih: Liond” in Hoboken brach geſtern Nach- 
miitag Feuer aus und hat ſich dann mit rapider 
Schnelligkeit über ſämmtliche Piers verbreitet. 


Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ konnte 


noch rechtzeitig in den Strom binausgelaſſen 
werden, während die Dampfer „Bremen“ und 
„Saale“ brennend dorthin geſchleppt und gelöſcht 
wurden. der Dampfer „Main“, der leider 
nicht mehr rechtzeitig hinausgebracht werden 
konnte, lief brennend zwiſchen den Piers 
4˙8 dürſie am ſchwerſten beſchädigt fein. 
= uais des „Norddeutſchen Llond” find abge- 
85 Br Kuch der Dampfer der „Hamburg- 
der „Phönicia” iſt ſchwer beſchädigt. 
11 5 ai der „Hamburg-Amerika-Linie” wurde 
mu Dynamit jerfprengt, um ein meiteres Umſich⸗ 
greifen der Flammen zu verhindern. Sehr viele 
Paſſagiere und andere Perfonen waren in den 
155 2 8 3 Ein Theil ſprang 
aſſer und ertrank, and 
Flammen um. 5 ee ee 
Newer k. 1. Juli. (Tel.) In dem gu 
wo die „Bremen“ von den Namen c 
war, vernahm man eine flarke Exploſion. 
Das Schiff ſchwankte und ſank ſodann unter 
Bofjer. Eine große Menge von Perſonen wurde 
dabei ins Waſſer geſchleudert; die 
„Saale“ trieb auf dem Strom bis zur Inſel 
z Tiberté“, wo fie ſtrandete. Bis jetzt find 
50 Leichen von Angeftellten der Geſehchaft 
Zeborgen, deren Identität nicht Feitzertellt 
werden konnte. Die Geſammtzahi der 
Todten wird auf zweihundert 
575 ichätz l. Der Thef der Feuerwehr in 
ewnork hält die „Saale“ für verloren, man 
hofft jedoch, daß der „Main“ erhalten bleibt. 
An Bord des „Main“, der „Saale“ und 
„Bremen“ befand ſich nur die Mannſchaft. 
Kaiſer Wühelm“ wurde zuerſt ausgeſchleppt. 
Die Disciplin auf den Schiffen war eine be- 
wunderungswürdige; ſelbſt während der größten 
Gefahr wurden die Rettungsboote ausgeſetzt. 
Das Feuer griff jo raſch um ſich, daß das Aus- 
ſchleppen der „Saale“, des „Main“ und der 
„Bremen“ unmöglich war. die Menſchen an 
Bord ſind entweder verbrannt oder ſprangen ins 
Waſſer; viele pon ihnen ertranken. Die Zahl der 
Todten muß aus dem Aufruf der Lebenden und 
den im Hoſpital Befindlichen mit dem Vergleich 
der Mufterrolle feſtgeſtellt werden. 


Bremen, 2. Juli. (Tel.) Ein ſoeben ein- 
getroffenes Telegramm der Lloyd'ſchen 
Schiffsagentur beziffert den Menſchen- 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula 36ge v. Manteufel. 
[Nachdruck verboten.] 


Graf Eberhard hatte mit dem Zörſter für den 
nächſten Tag einen Pürſchgang und für die 
nächſte Woche eine nothwendige große Jagd ver- 
abredet. der Wildſtand hatte überhand 'ge⸗ 
nommen. 

„Wir müſſen vielleich! ſogar zwei Jagden 

eben“, ſagte er während des Heimrittes. Slore 

rich an Daffodils weicher Mähne herab, Er 
konnte ihr Geſicht nicht recht ſehen. 

„Sit dir's ſtörend?“ frug er. 

„Dh nein — nein! — drei Jagden, wenn du 
pin!“ 

Es lag in dem Gedanken an dieſe in weiten 
Zwiſchenräumen vor ihr liegenden Jagdtage 
etwas jo beruhigendes, etwas, das ihre nagende 
Sehnſucht nach dem Glück eines geordneten 
Familienlebens beſchwichtigte. 

Er mißverſtand ihre große Bereitwilligkeit völlig. 

„Beſucht dich denn Frau b. Dihoven nicht oft? 
— Wildau liegt doch ſo nahe?“ 

„Sie war ſeit der Geburt ihres zweiten Kindes 
| lehr elend — fo habe ich fie den ganzen 
a Sommer nicht geſehen. Ich glaube fie waren in 
5 ranzensbad.“ 

„Nun, und die Neddern?“ 

„Ja, ſie war einmal hier und ich habe den 
Beſuch erwidert — wir verfehlten uns jedesmal.“ 
Ä „So wollen wir doch zur erſten Jagd die 
4 amen mit einladen.“ : 

„Wie du willſt“, ſagte fie gleichailtig. Nicht um 
die Geſelligneit war's ihr zu thun — aber wie 
plückuch wäre fie geweſen, hätte er ihr jetzt ge⸗ 
ogt: „und nach Weihnachten werden wir eine 

anzgeſellſchaft geben.“ Denn das wäre ihr eine 
uße Gewißheit geweſen, daß er nach Weihnachten 
noch da ſein werde! 

Wird fie ihn fo lange feſſeln können? — Oh, 

er dieſe herzbeklemmende Unſicherheit! Wie 

doch ihr Leben ſeltſam, valtios und voll 

Iberftreit, 


verluft auf 400 Mann, den Material- 
ſchaden auf 20 Millionen Dollars. 


Die Bergung des „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ war ein heroiſches Meiſterſtüch. Die 
meiften feiner Offiziere waren bei flusbruch des 
Feuers an Bord und als die Alarmfignale er- 
tönten, eilten alle fofort auf ihre Poſten. Capitän 
Engelhardt nahm feinen Plaß auf der Commando 
brüce und rief feine Befehle zum Durchſchneiden 
der Taue und Kabel nach allen Seiten, die Nann- 
ſchaften ſchützten mit Handgranaten die Seiten 
des Schiffes vor dem Feuerfangen unter Gefahr 
des eigenen Lebens. Wiederholt ergriffen die 
Flammen das Holzwerk und die Takelage des 
ungeheuren Schiffes. immer aber gelang es den 
übermenſchlichen Anflrengungen der Beſatzung, des 
Feuers wieder Herr zu werden und den Koloß 
vor dem Schlimmſten zu bewahren. Nach den 
bisherigen Nachrichten wird der „Kalſer Wilhelm 
der Große“ ſchwerlich im Stande ſein, in der 
betimmten Zeit die Reife nach Europa anzu- 
treten. 

Als die „Saale“ brennend aus dem Dock 
hinausgebracht wurde, hingen noch Dutzende von 
Menſchen an ihrem Rumpf, die ſich nicht recht⸗ 
zeitig hatten in Sicherheit dringen können. 
Es heißt, daß ſiebzig Mann der Be⸗ 
ſatzung umgekommen ſind. Unter den ums 
Leben Gekommenen ſoll ſich auch Capitän 
Mirow befinden. die „Saale“ ſollte eben nach 
Boſton abgehen, um dort die Mitglieder der 
chriſtlichen Miſſionsgeſellſchaft nach Europa abzu- 
holen. Man glaubt, daß eine Anzahl von Mit- 
gliedern der Geſellſchaft bereits in Newyork an 
Bord gegangen find. 

Der Dampfer „Main“ war ſchon faſt bis zur 
Waſſerlinie abgebrannt, als es endlich gelang, 
ihn hinauszuſchleppen. Dabei ſah man deutlich. 
daß ſich noch Menfhen an Bord befanden, der 
„Main“ ſoll allein 73 Todte und 60 Fehlende zu 
verzeichnen haben. 

Der muthmaßliche Derluſt an Menſchenleben 
auf dem Dampfer „Bremen“ beträgt 100. Als 
man das brennende Schiff nach der Newyorker 
Seite hinüberbrachte, fingen mehrere kleinere, 
vorüberfahrende Schiffe an ihm Jeuer. Auch 
dabei follen mehrere Perſonen zu Schaden ge⸗ 
kommen ſein. Man ſah vom Lande aus Dutzende 
von Menſchen aus den Lucken der brennende; 
„Bremen“ herausſtürzen. RI 

Der Inſpector Möller dom „Norddeutſchen 
Llond“, der die Ueberführung der Frauen und 
Kinder aus den Schiffen auf die jur Rettung er- 
ſchienenen Schleppſchiffe leitete, wird ver Sen 


Ermordung des deutſchen Geſandten 
in Peking. 


Eine Hiobspoſt ſchlimmſter Art iſt es, die beute 
den Reigen der Meldungen über die oflofiatiihen 
Wirren eröffnet. Die lange, bange Ungewißheit 
über das Schickſal unſeres Geſandten in Peking 
iſt nunmehr gelöſt, und zwar in kraurigſter Weiſe: 
Herr v. Ketteler iſt nicht mehr; er iſt gefallen 
als ein Opfer ſeines Berufes, ermordet von den 
fanatiſchen, das Völkerrecht ſchnöde verachten. 
den Borers und chineſiſchen Soldaten, und mit 
ihm find wahrſcheinlich auch andere Vertreter der 
Mächte zu Grunde gegangen. Eine Hoffnung, daß 
der Trauerkunde auch diesmal ein Dementi folgen 
werde, giebt es nicht mehr, und ſomit müſſen 
wir mit der Thatſache des Todes unſeres Geſandten 
rechnen. Damit find auch die letzten Rückſichten 


Sie wurde wieder traurig und als ſie am 
alten Schloß anlanglen, ging fie wie ermüdet vom 
Ritt langſam die Treppe herauf, um ihr Reit- 
kleid gegen eine Mittagstoilette zu vertauſchen. 

Oben in ihrem Kukleidefimmer ſah ſie ſich 
träumeriſch um und gedachte des geftrigen Abends 
und dabei kam ihr plötzlich wieder hoffende Zu⸗ 
verſicht. 

Ja, weshalb ſoll ſie ihn denn nicht ans eigene 
Heim feſſeln Können? — Hat fie ſich denn ſchon 
je die Mühe gegeben? Hat ſie nicht immer 
widerſpruchslos zugeſehen, wie er kam und 
ging und hat ihren Schmerz in ſich verſchloſſen, 
zu ſtolh, um fein Bleiben zu bitten, wenn er 
nicht bleiben wollte, zu tief gekränkt in ihrer 
Frauenwürde durch feine Art, um ſich Mühe zu 
geben, ihn zu halten. Heute kam ihr der Ge- 
danke, od es nicht um ihres Kindes willen ihre 
Pflicht ſei, ihn durch alle ihr zu Gebote ftehenden 
Mittel hier zu feſſeln. 

Sie ſeußzte ein wenig: „Ich habe nichts wie 
meine armſelige Schönheit, um ihn an Weſſel zu 
binden ... meine große Liebe hilft mir nichts!“ 

Immerhin — es war doch eine Aufgabe, eine 
Hoffnung und ſie fühlte ſich dadurch belebt. Als 
Luiſe ihr das geftrige ſchwarze Trauerkleid brachte, 
wies ſie es zurück. 

„Der Graf will mich nicht in Trauer ſehen“ — 
fagte fie und erröthete. Das Kammermädchen 
lächelte ſchlau und brachte ein rothbraunes 
Sammeikleid, deſſen breiter, cremefarbener 
Spitzenkragen den wunderbar ſchönen ſchlanken 
Hals freiließ. Flore betrachtete fi im Spiegel, 
ftechte noch eine verspätete Roje ins Haar und legie 
eine Schnur heller, römiſcher Perlen — ein 
souvenir ihrer Kochleitsreiſe — um den Hals. 
Sie ſah ſich gan kritiſch an und mußte ſich 
ſagen, daß dies geſättigte Roth gut zum Elfen- 
beinweiß ihres Teint ſtehe, und daß die hellgelbe 
Rofe in den ſchwarfbraunen Lochen mit einem 
gewiſſen Raffinement angebracht ſel. Sie wurde 
wieder ganz roth. Es war das erfle Mai im 
Leben, daß fie ſich anzog um zu gefallen. 

Kis fie in den Salon trat, war er, für den fie 
fig geſchmücht, doch nicht da. Die Lindenbach 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


toren die Japaner ihren Führer im Range eines 
Gtabsoffiiers, viele Todie und Verwundete. Don 


den Bogers und der chineſiſchen Regierung gegen- 
über gefallen, die die fremden-feindliche Be- 
wegung gehegt und gefördert, die nun 
ober auch die letzten Brücken hinter ſich ab- 
gebrochen hal und fürderhin keinerlei Schonung 
mehr deanſpruchen kann und erfahren wird. 
Das Blut unſeres beſtialiſch bingeſchlachteten Der 
treters ſchreit nach Sühne, und fie wird ihm 
werden. Dafür wird die Energie der Regierung 
und die Tapferkeit unſerer Streitkräfte, die in 
Oſtaſien ſtehen und dorthin unterwegs find, ſorgen; 
dafür wird auch die Einmüthigkeit der Mächte 
forgen, die an dieſer mörderiſchen Verletzung des 
Geſandtenrechts naum meniger intereſſirt find, Ein 
Schrei der Entrüſtung wird die Welt durch 

allen, ſoweit auf ihr civilifirte Dölner wohnen. 
Und wir zweifeln nicht — Nache wird der Frenel- 
that bald folgen. 

Das erſte heute einlaufende Telegramm über 
die Kataſtrophe lautet: 

London. 2. Juli. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Tſchiſu: Der deutſche Geſandte in 
Peking iſt am 18. Juni in dem Augenblicke, 
als er ſich in das Tſungli-Jamen begab, er- 
mordet worden. Ein Dolmeiſcher wurde ver- 
wundet, konnte ſich aber in eine Geſandtiſchaft 
flüchten. Am 23. Juni waren nur noch drei 
Geſandiſchaften unzerſtört. 

Der letztere Theil der Nachricht wird auch von 
anderer Seite gemeldet. Der Commandant des 
italieniſchen Krlegsſchiffes „Elba“ telegraphirt aus 
Taku, daß alle Geſandtſchaften mit Ausnahme 
der engliſchen, franzöfiihen und deutſchen nieder 
gebrannt feien. Sämmtliche Mitglieder des diplo- 
matiſchen Corps hätten ſich nach der engliſchen 
Geſandtſchaft geflüchtet. 

die obigen Zeilen waren bereits in Druck 
gegeben, als die Nachricht eintraf, doß auch 
der deuiſche Conſul in Tſchifu die Ermordung 
unſeres Gefondten beſtätigt. Dann folgten die 
nachſtehenden entſetzlichen 

Einzelheiten über die Bluithat. 


London, 2. Juli. (Tel.) Wie dem „Daily 
Expreß“ aus Schanghai gemeldet wird. berichten 
dem dortigen Conſularcorps jugegangene amtliche 
Depeſchen, daß der deutſche Geſandte in Peking, 
als er die Geſandtſchaftsſtraße hinunterritt, 
von chineſiſchen Soldaten und Bopers ange- 

riffen, vom Pferde geriſſen und ermordet 
wurde. Die Leiche wurde dann von den Sol⸗ 
daten mit Säbeln in Stücke gehauen. Die 
Gebäude der deutfhen und ſechs anderen Geſandt⸗ 
ſchaften würden ſpäter in Brand geſteckt. Eine 
Anzahl eingeborener Geſandtſchaftsdiener wurde 
ermordet. Ihre Leichen wurden in die Flammen 
geworfen. 

Dieſe Meldung des wenig zuverläſſigen Londoner 
Blattes ſtößt allerdings auch auf Zweifel. 


Inzwiſchen find noch mehrere ausführliche 
Berichte des Chefs des Kreuzergeſchwaders 


Diceadmirals o. Bendemann geſtern in Berlin 
eingetroffen. Zunächſt meldet er aus Taku vom 
28. Juni über die Erſtürmung der Takuforts 
noch ZSolgendes: „Nachdem die Kanonenvoote 
am 17. d. Mis., Morgens, die Geſchütze 
in den Joris zum Schweigen gebracht hatten, 
ſtürmien die vereinigten Reſervelandungscorps — 
300 Japaner, 150 Rufien, 200 Deutsche, 300 Eng- 
tänder — unter der Führung des Capitäns zur 
See Pohl, der ſelber einer der erſten im Fort 
war, das Nordmeit-Fort nach harmäckiger Der- 
theidigung mit glänzender Tapferkeit. Dabei ver- 
EEC... ̃ ˙ Acc c ZEEETE r 


nur warf einen langen, vorwurfsvollen Blick 
auf die junge Schloßherrin, die eitel und pietät- 
los genug war, ſchon am erſten Tage die Ge- 
fühle ihres Gemahls durch Ablegen der Trauer 
um feinen Bruder zu verletzen .... und dabei 
ſah fie fo fhauderhaft ſchön aus und fo uner- 
laubt glücklich. 

Franke, der alte Kammerdiener, der ſeinen 
Herrn, wo es auch war, begleitete, riß hier ge- 
räuſchlos die Thüre auf und Graf Eberhard trat 
ein. Sein Blick flog zu Zlore herüber und 
leuchtete auf — ſo liebte er ſie zu ſehen. Mit drei 
Schritten war er neben ihr, zog ihre Hände an 
feine Lippen und flüfterte ihr etwas ins Ohr, 
worüber ſie bis zu beſagtem Ohrläppchen erglühte. 
Dann bemerkte er das Fräulein, welches er am 
Morgen noch gar nicht geſehen halte — du es 
ſich discret vom Frühhückszimmer, wenn auch 
nicht vom Schlüſſelloch ferngehalten hatte. — Graf 
Eberhard begrüßte ſie mit einem Kopfnicken. 

„Hoheit!“ liſpelte die Lindenbach und knigte bis 
zur Erde herab. Ein nicht ſehr gnädiger Blick, 
ein Sürnrunzeln wurde ihr hierfür zu Theil, 
dann reichte Graf Eberhard ſeiner Gemahlin den 
Arm und führte fie nach dem Eßzimmer 
und fo ſaßen fie ſich denn endlich wieder am 
eigenen Tiſch gegenüber und Weſſel hatte einen 
Herren. 


8. 

Carl Otto Eberhard war der füngſte Sohn des 
regierenden Herzogs. Er hatte zwei Brüder und 
drei Schweſtern, durch welche — denn ſie waren 
alle vermählt — die Jamilie mit fo vielen 
deutſchen und ausländiſchen Regentengäufern ver- 
bunden war, daß eine zahlreiche hohe Dermandt- 
ſchaft ſich berechtigt fühlen durfte, ihr Deto gegen 
die morganatiſche Ehe Earl Otto Eberhards mit 
Florentine von Toskn auszuſprechen. Er halte 
den Widerſtand bezwungen, aber nicht die Ent- 
rüſtung. Zu der Zeit, da er, der ſonſt kaltblütig 
Ueberlegende, ganz und gar im Bann feiner 
erſten, großen Leidenſchaft, alle Schranken nieder- 
riß und ſeinen Willen durchſetzte, waren ſeine 
. beiden älteren Brüder, der 288ährige Erbprinz 


wundel. 
funden. darauf wurde mit unferen und eng⸗ 
liſchen Booten über den Fluß geſetzt und das 
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den Unferigen iſt nur ein MNatroſe leicht ver ⸗ 
Das Nord-Fort wurde verlaſſen ge ; 


Güd-Fort ohne Widerſtand beſetzt. Ich habe erſt 
jetzt dieſe Einzelheiten feſiſtellen können.“ 

Ueber die Kämpfe in Tientſin und dle dort 
erlittenen deutſchen Berlufte telegraphirt Bende · 
mann in Ergänzung ſeiner erſten Berichte: 

Am 27. Juni find die Befeftigungen des 
Arſenals bei Tientſin gemeinſam genommen 
worden. Schwer verwundet ſind: Jeuerwerks⸗ 
maat Hellwig und Matroſe Brüning, beide von 
S. M. S. „Hansa“, leicht verwundet 6 Dann, 
worunter 2 Seeſoldaten. Zwiſchen Zientfin und 
Taku ift die Derbindung auf dem Waſſerwege 
bergeftellt. _ 

Dom Seebataillon find bis 29. gefallen: 
Leutnant Friedrich, Sergeant Popp, Soldat Dey ⸗ 


nert, Stegmeier, Ludwig, Wißmeler, Alter, Nitſch. 


Schmitz. Schwer verwundet: Geirtite Zander. 
Scheder, Meinecke, Soldat Tupfer, Blitz, Stephan,. 
Holz, Oekler, Bopproth, Gerke, Rich ter II. Leicht 
verwundet: 18 Mann. Alle Verwundeten find 
außer Lebens gefahr. Don den Verwundeten des 
Peking-Expeditlonscorps find nachträglich ge- 
ſtorben: Moirofen Orcafe und Herkenrath, beide 
von „Hertha“. Letzterer, in Liſten bisher nicht 
erwähnt, hatte Schuß durch Oberſchenkel. Die 
meiften Bermundeten find in Tientſin, einige auf 
Transport hierher. Lans iſt auf „Kaiſerin 
Augufta“, drei Gchwerverwundele find in Tſingtau. 
Anerkennung für unſere Tapferen. 

Contre-Admirol Burce telegraphirt aus Tabu: 
Die Haltung des Commandanten der „Alger ine“ 
und die des deutihen Capitäns Lans, des Com- 
mandanten des „Iltis“, war großartig und er- 
regte die Bewunderung der verbündeten 
Schiffsbeſatzungen. 

Abfahrt der Seebataillone. 

Kiel, 1. Juli. Das erſte Seebataillon ſowie ein 
Pionier-Detahement find heute Nachmittag in 
Stärke von 1116 Mann in zwei Sonderzügen 
nach Wilhelmshaven abgefaheen. Dieſelben waren 
vom Kaſernenplaſt abmerſchirt und hatten auf 
dem Schloßplatze Kall gemacht, Die Prinzeſſin 
Heinrich winkte den Scheidenden vom Jenſter aus 
Grüße zu. Auf den Straßen hatte ſich eine große 


Menſchenmenge angeſammelt, welche die Soldaten 


mit Kurrahrufen begrüßte. 

Wilhelmshaven, 2. Juli. (Tel.) Das erſte 
Seebataillon traf heute früh mittels Sonderzuges 
von Kiel kommend im Hafen ein, ) 
dicht bei dem Transporidampfer „Wittekind“ 
hielt. Die Einſchiffung der Truppen begann ſofort. 

Sicherheitsvorkehrungen in Schantung. 

Angeſichts der Möglichkeit einer Gefährdung 
der chriſtlichen Miſſtonsanſtalten in der Provinz 
Schantung iſt der kaiſerliche Gouverneur in 
Tſingtau telegraphiſch angewieſen, zum Schutze 
der Miſſionare ſofort im Benehmen mit den 
chineſiſchen Probinflalbehörden die nöthigen Dor- 
kehrungen zu treffen. 


Belgiſche Sorgen. 

Brüſſel, 2. Juli. (Tel.) Der König der ‚Belgier 
begiebt ſich von Gaftein direct nach Paris, um 
mit dem Miniſter Delcaſſe über den Schutz der 
belgiſchen Intereſſen in China zu conferiren. Der 
König iſt in großer Sorge wegen des Geſandten 
Zieve, den er in beſonderer Miſſion nach Peking 


und der 26 jährige Prinz Friedrich Oskar Repräſen- 
tanten blühender Kraft und Geſundheit, beide ſeit 
kurzem nach Wunſch und Willen der Eltern ver- 
mählt und Prinz Friedrich bereits der Vater eines 
Sohnes. Da Kinderreichthum die Familie von 
jeher ausgezeichnet hatte, jo ſchien die Frage der 
Erbfolge durch Prin) Ottos Mesaliance nicht be · 
rührt zu werden, und er ſelber batte eine ſolche 
Nöglichkeit nie erwogen. 

Da kamen die Unglücksfälle Schlag auf Schlag. 
wie dies jo oft über Familien hereinbricht, die 
fih bis dahin aller Glücksgüter erfreuten. Zuerſt 
ſtarb die Herzogin, eine ſtolze, bedeutende Frau, 
deren Lieblingsſohn Karl Otto geweſen war, weil 
er ſo gar verſchieden von ſeinen leichtlebigen 
Brüdern, mehr nach ihrer Art gerathen war. 
Man ſagte, der Kummer und der Zorn über 
feine uu bal habe ihre Gejundheit untergraben. 
Denn fie hatte ihn zu höherem erzogen, fie hatte 
Ehrgeiz und Streben in ſeinem Charakter ge- 
pflegt, fie hatte ihn vor allem mit Eifer ſucht ge · 
liebt — und nun war er ihr entriſſen, ent- 
fremdet, aus jeiner Lebensbahn geſchleudert. 
um einer — Intrigontin willen. Daß Florentine 
Toshy, nachherige Gräfin Weſſel dies fei, blieb 
bis zum Tode der Herzogin ihre unumſtößliche 
Meinung. 

Der ee ein jagd⸗ und becherliebender 
Herr, hatte ſich kaum vom Derluft der Gattin 
erholt, als der Erbprinz auf der Jagd verunglückte 
und kurze Zeit danach feinen Verletzungen erlag 
— ein junger Nimrod in der Dollkraft der 
Zugend und Geſundhelt. Er war mit einer 
ſchöͤnen, ihm an körperlicher Frijhe ebenbürtigen, 
geiſtig weit überlegenen Prinzeſſin verheirathel, 
weiche nach kaum halbjähriger Ehe als Wittwe 
zurückblieb. 

Und nun hatten ſich beim Prinzen Oshar gam 
plötzlich Sympiome eines undellbaren Lungen. 
leidens gezeigt, die ihn zwangen, für den Winter 
in den Suden zu reifen, wohin ihn feine Ge- 
mahlin und der kleine zukünftige Tgronerbe be- 
gleiteten. Dieſes Kind — ein zartes Geſchöpfchen. 
wer mithin jetzt der letzte, der zwiſchen arl Otto 
und Her künftigen Erbfolge Rand. (Forts. 0 
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an die Aaiferin-Regentin und an mehrere Dice- 


Crispi, der 


könne geſchicht hatte und von dem jede Nach- 


richt fehlt. 
A Haltung der Union. 


Maſhington, 30. Juni. Der Staatsſecretär des 
Ausmwartig:n Hay, der Secretär des Krieges Long 
und der Secretär der Marine Root eniſchieden 
ſich in einer heute ſtaltgehabten Eonferen; dahin. 
daß neue Inftructionen für den amerikaniſchen 
Be ehlshaber in China nicht erforderlich ſeien und 
daß Verſtärkungen nur auf Derlangen gefandi 
wer den jollen. 

Bericht des Admirals Seymour. 

Die jetzt von der britiſchen Admiralität ver- 
öffentlichte Ddepeſche des Admirals Genmour über 
eine Expedition lautet des näheren wie folgt: 

„Ich babe Peking nicht mit der Eiſenbahn er- 
reichen können und bin mit meinem Deiachement 
nach Tientſin zurückgekehrt. Am 13. Juni 
wurden zwei Angriſſe der Bopers auf die Vorhnt 
mit großen Derluften für die Bogers und obne 
Derluſte für uns zurückgewieſen. Am 14. Juni 
griſſen die . Bogers in Langſang unſeren 
Zug an, wurden aber wieder zurückge⸗ 
ſchlagen; ſie hatten ungefähr 100 Todte, 
während auf unſerer Seite 5 Staltener fielen. Am 


Nachmittage deſſelben Tages griffen die Boxers 


die engliſche Wache an, die zum Schutze der 
Station Lofa zurückgeloſſen worden war. Es 
wurden Derftärkungen dorthin abgeſchicht und 
wieder wurde der Feind mit einem Derluſte von 
ungefähr 100 Mann zurückgetrieben, von unſeren 
Leuten wurden zwei Matrofen verwundet. Bei 
unjerer Ankunft in Anting fanden wir die Eiſen⸗ 
bahn jo beihädigt, daß jedes DBormwäriskommen 
mit der Eiſenbahn unmöglich war. Wir be- 
ſchloſſen deshalb, nach Jangtſun zurüchuhehren, 
um dort eine Expedition zu organiſiren, welche, 
dem Fluſſe folgend, nach Peking marfgiren follte, 
Nach meinem Abgange von Langfang wurden 
zwei Züge, welche unſeren Truppen folgen 
ſollten, am 18. Juni von Bopers und kaiſerlichen 
Truppen, die von Peking gekommen waren, an- 
gegriffen. die Chineſen hatten 400 bis 500 Todte, 
uniere Derlufte beliefen ſich auf 6 Todte und 
48 Verwundete. Dieſe beiden Züge erreichten 
mich in Yangtfun, wo der Schienenweg ebenfalls 
vollſtändig jerſtört war. da wir knapp an 
Proviant waren und die DBermundelen uns 
hinderlich waren, mußten wir nach Tienſſin zu- 
rückkehren, von wo wir ſeit ſechs Tagen keine 
Nachrichten hatten. die Verwundeten wurden am 
19. Zuni auf ein Boot gebracht und das 
Delochement trat den Marſch längs des Sluſſes an. 
In allen Dörfern ſtießen wir auf Wider ſtand; in 
einem Dorſe geſchlagen, zogen die Aufftändiichen 
fih auf ein benachbartes Dorf zurück und be- 
ſetzten gut gewählte Stellungen, von denen aus 
fie unſeren Weiter marſch aufhielten; fie mußten 
aus diejen Stellungen vielfach mit dem Bajonnet 
und unter mörderiſchem Feuer vertrieben werden. 
am 23. Juni machten wir einen Nachtmarſch und 
erreichten bei Tages anbruch das oberhalb Tientſin 
gelegene kaiſerliche Arſenal, wo die Chinejen, 
nachdem ſie uns erft- freundſchaftlich entgegen 
gekommen waren, in verrätheriſcher Weiſe Jeuer 
auf uns eröffneten. Es gelang uns, die Stellung 
zu umgehen und ein Geſchütz wegzunehmen. 
Während dieſer Zeit gelang es den Deutſchen, 
ein wenig weiter vorn zwei Geſchütze 
zum Schweigen zu bringen und fi ihrer, 
nach Uederſchreitung des Fluſſes, ju be- 
mächtigen. Hierauf wurde das Arſenol von den 
verbündeten Truppen beſetzt. Die Chineſen ver- 
ſuchten noch an demſelben und auch am folgenden 
Tage vergebens, das Arſenal wieder zu nehmen. 
Im Arfenal fanden wir Geſchütze und Gewehre 
neueſten Modells. Wir richteten mehrere Ge- 
ſchütze ein und dombardirten die etwas nach vorn 
elegenen chineſiſcen Forts. Da wir im Arſenal 
Munition und Reis gefunden hatten, hätten wir 
uns eine Tage dort halten können, ba wir aber 
durch die Verwundeten gehindert wurden. baten 
wir um Hilfe von Tientſin, die am 25. Juni ein- 
traf. Am 26, Juni find wir in Zientfin ange- 
kommen; das Arſenal haben wir, ehe wir es 
verließen, in Brand geſtechk.“ 
Den Schluß des Berichts bildet die ſchon mit- 
geth⸗ilte Derluſtliſte. 


Ueber die gegenwärtige Lage 


in den chineſiſchen Auffiandsgebieten lauten die 
Nachrichten, wie bisher, ſehr widerſpruchsvoll, 
nach einigen Quellen dehnt ſich der Aufſtand 
aus, nach den anderen läßt er nach. Es iſt un- 
möglich, ſich ein klares Bild zu machen und man 
iſt immer wieder nur auf das Abwarten ange- 
wieſen. 

In Petersburg ſind geſtern an amtlicher Stelle 
Nad richten eingetroffen, denen zufolge ſich die 
chineſiſche Bevölkerung an mehreren Orten unter 
ruſſiſchen Schutz geftellt hal, da ſie nicht mit 
dem Boperaufſtand fnmmpathifirt. Der Boger- 
aufſtand greife nicht mehr weiter um ſich, ſondern 
die Bewegung laſſe nach und halle ſich gegen- 
märtig in der Provinz Petſchili. An leitender 
Stelle in Petersburg hegt man die Anſicht, daß 
der Boperaufſtand bei friedlichem Vorgehen der 
Möchte und gutem Willen der chineſiſchen Re- 
gierung in kurzer Zeit beigelegt werden würde. 

Anders hlingt nachſtehende Drahtmeldung: 


Schanghai, 2. Juli. (Tel.) Aus amtlicher Quelle 
verlautet, daß die Chineſen zwiſchen Schanghai 
und dem Arſenal von Kiang-Wan Torpedos gelegt 
haben, und daß die Foris am Jangtſekiang 
zwiſchen Nanking und ee in den Stand 
geſetzt werden, den Fremden Wi erftand zu leiſten. 

Ueber die Lage bei Tlentſin telegraphirt der 
engliſche Contre-Admiral Bruce: Der Derkebr auf 
dem Flufje ift gegenwärtig bis Tientſin unbe- 
tee die Eifenbahn dis neun Meilen von 

ientfin wiederhergeſtellt, aber die Verbindung 
mit Seymour iſt noch ſchwierig. der ruſſiſche 
Admiral Alexejeff iſt hier eingetroffen und be- 
giebt ſich nach Tientſin. Bis jetzt find 520 Oifljiere 
und 13 500 Mann der verbündeten Truppen ge- 
landet, welche 53 Feldgeſchütze und 35 Mitrailleuſen 
bei ſich führen. 


Deuiſchland, England und die gelbe Gefahr. 


Freund Bismarcks, hal 
foeben unter dieſem Titel einen i 
veröffentliht, welcher allgemeine Aujmerkjamkeit 
verdient. Wilhelm U., fo führt er in dem 
Arlikel aus, hat das Verdienſt, der erſte geweſen 
zu ſein, der Europa vor der gelben Gefahr 
warnte, und er bedauert, daß man früher das 
emeinjame europäische Intereſſe nicht höher ange · 

lagen hat, als die bejhränkte Erwägung eines 

ondervortheils, weil man dann nicht dahin gelangt 


fein würde, die ganze cioilifiete Welt in einem gampfe 
verwickelt zu ſehen, deſſen zeitliche und räumliche 
Ausdehnung 
directe 
wir uns vorbehalten, morgen auf den Erispi» 
ſchen Artikel noch näher einzugehen, wollen wir 
heute nur bemerken, daß Crispi für ein Einver- 
nehmen zwiſchen deutſchland und England eintritt 
und daß er wünſcht und hofft, daß dem mit Eng⸗ 
land verbündeten deuiſchland zur Seite Italien 
jeine Stelle finden möge. 


angeregt 
am Sonnabend, die faſt 
üblich iſt, 
vielfach angefochten wird, oder an einem anderen 
Wochentage vorzuziehen 
des Reichsamtes des Innern hat u. a. die 
Handelskammer zu Köln auf ihre Anfrage 
bei ca. 70 bis 80 Firmen ihres Bezirkes feltge- 
ftellt, daß die Lohnzahlung nur meiſtens am Sonn- 


anderen Wochentagen. 
wird an beflimmten Monatstagen, namentlich am 
10., 20. und 30. gezahlt. 
klären ſich die Firmen, die auf die Umfrage 
geantwortet haben, gegen die geſetzliche Jeſtlegung 
oder den Ausihluß beſtimmter Tage für die Lohn⸗ 
zahlung. Nach einem Rejerat in der „Köln. 31g.“ wird 
der moraliſche Einfluß, den die Wahl des Löhnungs⸗ 
tages auf die Arbeiter ſchaft auszuüben im Stande 
iſt, von vielen Arbeitgebern für ſehr gering er⸗ 
ach let. 
Art der Lohnzahlung einverſtanden. 
zahl der befragten Firmen ſpricht ſich allerdings 


directe und in⸗ 


und deſſen 
find. Indem 


Folgen unabwendbar 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 2. Juli. 
Die Lohnzahlung in gewerblichen 
Betrieben. 


Im Reichstage in eine Unterſuchung darüber 
wor den, ob die Lohnzahlung 
allenthalben 
aber, namentlich von Theoretikern. 


iſt. Auf Deranlaſſung 


bend ftaiifindei, vereinzelt aber auch an allen 
In manchen Beirieben 


Jaſt einmüthig er⸗ 


Die Arbeiter ſeien mit der beſtehenden 
Eine An- 


mit Entſchiedenheit gegen die Tohnzahl am Sonn- 
abend aus, in der Regel mit der Begründung, 
daß dabei die Verſuchung, das verdiente Geld 
am Sonntage unzweckmäßig zu verwenden, zu 
groß ſei, und daß die Frauen der Arbeiter dabei 
nur ſchlechte Gelegenheit zu Einkäufen hätten. 
Demgegenüber wird aber betont, daß der Sonn- 
abend als Lohntag jedenfalls dann angemeſſen 
ſei, wenn Arbeiter von außerhalb nur von 
Sonnabend Abend dis Montag Morgen zu Hauſe 
weilten. Auch im Intereſſe des Betriebes wird für 
die Sonnabendlöhnung nach vorgenommen Der- 
luchen geltend gemacht, daß dabei die Arbeiter am 
Montag oder doch wenigſtens am Dienstag wieder 
orbeitsfähig ſeien, während, wenn an einem 
anderen Tage gelöhnt werde, vielfach der fol- 
gende Tag verloren gehen werde, ohne daß man 
darum auf Beſeitigung des blauen Montags 
rechnen könne. Einzelne Firmen dagegen haben 
ſehr gute Erfahrungen mit einer Lohnzahlung an 
anderen Tagen, dann auch am Gonnabend Vor- 
mittag oder frühen Nachmittag gemacht. 

Diejenigen die am erſten im Stande find, 
praktifhe Erfahrungen zu ſammeln, find hier nach 
verſchiedener Meinung. Man darf, was in dem 
Berichte der Kammer nicht hervorgehoben wird, 
nicht überſehen, daß die Hauptſache, abgejehen 
von den örtlichen Markiverhältniffien — die 
Qualität der Arbeiter iſt. Iſt der Arbeiter fleißig 
und ſolide, ſo wird er am Tage nach der 2 
zahlung nicht blau machen, gleichgiltig, ob dies 
ein Sonnabend oder ein anderer Tag iſt. 


Derſuchsfahrten mit Zügen von jehr hoher 
Fahrgeſchwindigkeit 

hat die Eiſenbahnver waltung neuerdings wieder 
gemacht. Unſere ſchnellſten Züge fahren ſetzt 
mit eine durchſchniuſichen Geſchwindigkeit 
von eima bis 80 Kilometer in der Stunde. 
Am vergangenen Sonnabend iſt nun ein Der- 
ſuchszug von Wittenberg nach Berlin und zurück 
mit der Grundgeſchwindigkeit von 110 Kilometer 
bis Groß-Lichterfelde-Oſt und von 86 Kilometer 
von da bis Berlin gefahren. der Zug von un⸗ 
gejähr 20 Achſen war von Herren der Eifenbahn- 
direction Kalle und Berlin, ſowie verſchiedenen 
Belriebs- und lechniſchen Beamten begleitet. Der 
Zug verließ Wittenberg Sonnabend Vormittag 
11 uhr 20 Min, und traf genau eine Stunde 
ſpäter auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. 
Die Durchſchnitisgeſchwinßigkeit betrug alſo 94,8 
Kilometer, ſoviel wie die Entfernung beider 
Orte von einander. Um 3 Uhr 8 Min. kehrte 
der Zug wieder nach Wittenberg in derſelden 
Zeit zurück, Bor einigen Jahren find verſuchs- 
weiſe auch in den Vereinigten Staaten hohe Ge- 
ſchwindigkeiten mit Dampfiocomotiven geſahren 
worden, nämlich auf ganz ebener, horizontaler 
Strecke der Newyork Central and Kudſonriver 
Rd., Empire Staate Expreß, und zwar wurden 
gefahren am 9. Mai 1893 in einer Stunde 163, 
und am 11. Mai 1893 in derſelben Zeit 180 
Kilometer. Es ſcheinen dies aber nur Locomoliv-, 
nicht Zugfahrten geweſen zu ſein. In unjerem 
Falle wurde die deulſche Meile (zu 7,5 Kilometer) 
in 5 bis 6 Minuten, in der Secunde alſo eine 
Streche von 30 Meter gefahren. 


Deutſches Reim, 


Berlin, 80. Juni. Der Kaiſer hat an den Chef 
des Kreuzergeſchwaders Diceadmiral Bendemann 
nachſtehende zwei Telegramme geſandt: 

Kiel, 24. Juni. Diceadmiral Pendemann, Tſchifu, 
deutſches Conſulat. Voller Freude über die Bravour 
des „Iltis“ und feiner Beſatzung bei Taku ſpreche Ich 
Meinen kaiſerlichen Dank aus. Ich ſehe, die Tapferen 
des alten „Iltis“ find neu erſtanden. Es wird 
Meinen Schiffen nie daran fehlen, deſſen bin ich ſicher. 
Dem Commandantken Lans verleihe Ich den Orden 
pour le mérite. Jür alle Offiziere und Mannſchaften 
find. Ordens vorſchläge telegraphich einzureichen. Ehre 
den Gefallenen! Wilhelm I. R. 

Travemünde, 30. Juni. Bice-Admirat Bendemann. 
Iſchifu, deutſches Conſulat. Es gereicht mir zu hoher 
Genugthuung, daß das Expeditionscorps des Kreuzer 
geſchwaders ſich unter außerordentlichen Anſtrengungen 
in fernen Landen vorzüglich gehalten hat. Die un- 
erwartet an daſſelbe herangerretenen Aufgaben ſtellten es 
vor die erſte ſchwere Probe. Würdig ſchließt ſich die 
Haltung von Offizieren und Mannſchaften den Thaien an, 
mit welchen der deutjche Name verknüpft war, wo immer 
es jei. Ehre den Gefallenen! Meine warme Zheil- 
nahme den Der 2 Dem Capitän v. Uſedom 
verleihe Ich den Kroneg- Orden 2. Klaſſe mit Schwertern; 
für die Oſſiziere und Mannſchaften find e 
vorſchläge einzureichen. Mithelm I. K. 

Berlin, 2. Jul, Zum neuen Prozeſſe der 
Harmloſen meldet das „Al. Journ.“: Der Re- 
gierungsreferendar ©. Kanſer iſt von Braſilien 
bierher zurückgekehrt und hat ſich am Freitag 
bei dem Oberſtaalsanwalt per ſönlich gemeldet. 
Der neue Termin ſoll ſobald als angängig feſt⸗ 
geſetzt werden. Gegen Herrn v. Kröcher ist ein 


aus Oſtafrina im Hafen von Lifjabon ein. 
entſtanden Streitigkeiten zwiſchen der Maunſchaft 
und den Zollbehörden. Die deutſche Marinedehörde 
und der deutſche Generalconſul wurden benach- 
richtigt. das Weitergehen des „Bundesrath“ iſt 
unterſagt worden, bis Satisfaction gegeben und 
die gerichtliche Unterſuchung beendet iſt. 


Sonntag an den Kaiſer ab; 


Steckbrief erlaſſen, doch wird derſelbe wirkungs⸗ 
los bleiben. 
wegen des Derbrechens, deſſen er angeſchuldigt 
if, nicht aus liefert. 5 


da das Land, wo er ſich aufhält, 


— In der Reichsdruchkerei brach geſtern in der 


Abtheilung, wo das Papiergeld hergeſtellt wird, 
Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht wurde. 


— Der Centrumsabgeordnete Roeren hai vom 


Papſte das Ritterkreuz des St. Gregoriusordens 
verliehen erhalten als Anerkennung ſeiner un- 
entwegten Treue gegenüber dem heiligen Stuhle 
und jeiner Verdienſte um die hatholifhe Sache. 


— der deutſche Dampfer „Bundesrath“ traf 
Kier 


* Vereinigung gegen Kohlennoth.] Wie 


man der „Irkf. Jig.“ aus Dresden ſchreibt, hat 
ſich eine Reihe hervorragender Großinduſtrieller 
aus der Ende April gegründeten Bereinigung 
gegen Kohlennoth zum probemeijen gemeinſamen 
Bejug mehrerer hundert Doppelwagen engliſcher 


Steinkohlen zuſammengethan. Sofern die Kohle 


den Ansprüchen genügen ſollte, wird ein ver⸗ 
ſtärkter Bezug von England geplant. 


[ß das Tanzen ſtaats gefährlich?] Den 


Lehrern des Regierungsbejirks Merſeburg iſt nach 


der „Saale- 31g.“ eingeſchärft worden, bei Ueber- 


nahme von Geſangvereinen die Genehmigung der 
kgl. Regierung einzuholen, wobei ihnen zur Pflicht 


gemacht iſt, keinen Derein zu leiten, der bei irgend 
einer Gelegenheit, 3. B. nach einem Concert, einen 
Ball oder gewöhnlicher ausgedrückt, ein Tanz- 
vergnügen arrangirt. Welche Gründe, ſagt die 


„Dolksztg.“ mit Recht, zu dieſem Verbot geführt 


haben, das zu erfahren, wäre intereſſant. 

» Büchſenfleiſch für deuiſche Truppen.] Wie 
der „Freiſ. 3ig.“ aus Bremen gemeldet wird, if 
der Norddeutihe Clond nicht im Stande geweſen, 
feinen ganzen Bedarf an Büchſenfleiſch für den 
Truppentransport nach China in Bremen ſelbſt 
zu decken. Auch in den Liſten der Waaren für 
die Derproviantirtung der Marine ift Büchſen⸗ 
fleiſch aufgeführt. — Während das Büchſenfleiſch 
ols geſundheitsſchädlich im deutſchen Reiche ner- 
verboten wird, wird es als Nahrungsmittel für 
die deutſche Marine nicht als geſundheitsſchädlich 
erachtet. 

f Oeſterreich-Ungarn. 


Der, 30. Juni. Gegen den Präſidenten des 
Abgeordneienhauſes Deſider Perczel fol, dem 
Dernehmen des „Berl. Tagebl.“ nach, in Bonyhad 
en verübt worden fein. 
ehien. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. Juli. 
Wetterausſichten für Dienstag, 3. Juli, 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wenig verändert, lebhafte Winde. Sinkende 
Temperatur. 


» [Kaiſerliche Gratulation.] Auf das Tele- 
gramm des preußiſchen Regatlaverbandes, das 
dieſer bei der Regatta in Königsberg am vorigen 


a abgefandt hatte, ifi a 
dem Gidilcabinet folgende Animort eingelaufen: 
„Seine Mafeſtät der Kaiſer und König lafjen für 
den Huldigungsgruß beſtens danken und dem 
Danziger Ruderverein zu ſeinem Siege 
Glück wünſchen.“ 


»[Slottenbeſuch.] Das erſte Geſchwader (Ge⸗ 
ſchwaderchef Dizeadmiral Hoffmann), welches heute 
die Fahrt nach hiefiger Rhede von Kiel aus an- 
kreten ſoll, befteht in der erſten Diviſion aus den 
einienſchiffen „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ und 
dem Kreuzer „Pfeil“, in der zweiten Divifion, 
Diviſionschef Kontreadmiral Büchſel, aus den 
Linienſchiffen „Kaiſer Friedrich III.“, „Württew⸗ 
berg”, „Sachſen und dem Kreuzer „Jagd“. Das 
zur zweiten Dioifion, gehörige Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“, wird die Fahrt nach Danzig und 
der Nordſee nicht mitmachen, ſondern erſt nach 
Erledigung ſeiner Probefahrten, Schießüdungen 
etc. am 15. Auguft der Herbſtübungeflotte als 
Flaggſchiff beitreten. Bis zum 10. Juli Vormittags 
ift Danzig Boftftation für das erſte Geſchwader. 
— der Generalinſpekteur der Marine, Admiral 
v. Koeſter, ſchifft ſich morgen an Bord des zu 
Admiralſtabsreiſen in Dienft befindlichen Schul⸗ 
faiffes „Grille“ ein und begiebt ſich zunächſt nach 
Danzig. Don hier aus dampft die „Grille“ nach 
Stockholm. 


„[Capallerie-Uebungsreiſe.] die diesjährige 
Cavallerie-Uebungsreiſe beim 17. Armercorp- 
findet, wie ſchon gemeldet, am 5. bis 13. Juli 
ftatt. Sie beginnt in Thorn und endigt in 
Jablonowo. Mit der Leitung der Uebungsreiſe 
ift der Commandeur der 36. Cavallerie- Brigade, 
Herr Generalmajor v. Kleiſt in Danzig, beauftragt. 
Don jedem Cavallerie-Regiment des Armeecorps 
ift ein Ritimeifter und ein Leutnant zur Theil⸗ 
nahme an der Reife commandirt. 


„ [JNächſtes Provinzial -Sängerfeſt.] Der 
heute Vormittag in Tülſit abgehaltene Sängertag 
des oft- und weſtpreußiſchen Bundes nahm 
die Einladung der Stadt Königsberg für das 
nächſte Zeſt an und beſchloß demgemäß, das 
21. oſt- und meſipreußiſche Provinzial-Gängerfefl 
im Jahre 1903 in Königsberg zu feiern. 


[Herr Ober-Poſtdirector Krieſche] hat einen 
vierwöchigen Urlaub angetreten; ſeine Vertretung 
hat EM Geheimer Poſtrath Kiſchke über- 
nommen. 


I Directorwahl.] Die königl. Schauſpielhaus- 
Commiſſion, welche das hieſige Theatergebäude 
verwaltet, hielt heute Mittag behufs Beſchluß⸗ 
faſſung über die Derpachtung des Theaters an 
einen neuen Director eine Sitzung ab. Dieſelbe 
hat aber noch kein mittheilbares Neſultat ergeben. 
Ein entſcheidender Beſchluß wird wahrſcheinlich 
erſt morgen gefaßt werden. 


* [Dampferfahrien.) Die Geſellſchaft „Weich ſel“ 
wird von jetzt ab an allen Wochentagen des Juli, 
mit Ausnahme der Sonnabende, Dormitiags 2 
und Nachmittags 11 u. directe Extra-Dampfer- 
fahrten nach Heubude und ebenſo viele in 
umgekehrter Richtung einlegen. Am Mittwoch 
dieſer Woche ſoll ferner eine Dampjerfahrt nach 
Kahlberg, am Donnerstag eine ſolche nach Schloß 
Rutzau unternommen werden. 


Flachrennen. Diſtanz ca. 1200 Meter. 1. 
v. Piehwes dunkelbr. W. „Paſcher“ 74 Kilogr. 
(Bei.), 2. Oberleulnant Kilbachs br. F. „Bleibtreu“, 
70 Kilogr. (Beſ.). 


Diſtanz ca. 
ſchw. St. „Montana“, 73 Kilogr. (Bes.), 2. Leuinant 


Weitere Details 


beibehallen worden. De 
21. Juli bei fämmtlichen 


» ſErſtes Wettrennen bei Zoppok.] D:: Wen. 
preußiſche Reiterverein Danzig⸗Zoppot hatle geftern 
auf feinem Rennplatze bei Zoppot das erſte dies⸗ 
jährige Rennen veranſtaltet, das wohl wegen des 
anhaltenden Regenmwetiers weniger gut wie früher 
beſucht war. Nichtsdeſtoweniger nahm das ar- 
ſammte Rennen einen befriedigenden Derlauf. 
Ueber daſſelbe iſt Folgendes zu berichten: 

1) Begrühungsrennen. Vereinspreis 350 Mark; 
Leutnant 


Ferner lief „Edelknabe“ (Leutnant 
Graf Solms). Tot. 12:10, 

2) Erſtes weſtpreußiſches Jagdrennen von 1900. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
2500 Meter. 1. Leutnant v. Mackenſens 
v. Plehwes br. St. „Energie“, 


75 Kilogr. (Beſ.). 


3. Hauptmann Großkreutz' (72. Artl.) br. St. „Kanone“, 
73 Kilogr. (Beſ.). 


j Ferner liefen „Caſtar“ (Leutnant 
Mylius, 17. Trainb.) und „Molitor“ (Graf Kalnein). 
Tok. 20: 10. 

3) Vergleiche Rennen weſtpreußiſcher Stufen. 
Rereinspreis 700 Mh. Erinnerungsbecher dem Züchter 
der Siegerin. Flachrennen. Diſtanz ca. 1200 Meier, 
1. Graf v. Brünnecks br. St. „Uarda“, 70 A 
(Leutnant v. Neibnitz), 2. Frau Schindlers ſchwör. 
„Ampel“ (Leutnant v. Mackenſen), 3. Rittmeiſter von 
Brandts 3.-St. „Balleteuſe“ (Leutnant Graf Kalnein). 
Tot. 17: 10. 

) Prinz Friedrich Leopold - Preis. Ehrenpreis, ge · 
geben vom Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 
Protector bes Vereins, dem Sieger, außerdem Vereins- 
preis 600 Mk. Jagdrennen. Diſtanz ca. 4000 Meter. 
J. Leutnant Meiers (Train-Batl. 17) dbr. St. „Eider“. 
71 Kiſogr. (Leutnant v. Reibnitz), 2. Leutnant v. Zitzer 
witzs dör. W. „Elpus“, 75 Kilogr. (Beſ), 3. Leutnant 
Anuihs (72. Art.] br. W. „Plunder“ 74 Ailoar. 
(Beſ.), ferner lief „Eskimo“ (Feuinant Graf Solms). 


Tot.: 14: 10. 
Union - Eiub Preis 500 TIk 
Meter. 1. Leutnant 


8. Kuſaren). Tot. 17: 10. 5 

6) Olivaer Jagd -Rennen. Dereinspreis 1000 Mk. 
Erinnerungsbecher dem Reiter des Siegers. Jagd⸗ 
Nennen. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Leutnant von 
Plehwes Sch. . „DMonardift‘, Kilogr. 
(Beſitzer), 2. Herrn Slagaus br. St. „Woodroſe“. 
80 Kilogr. (Leutnant v. Bachmayr), 3. Hrn. Schraders 
br. St. „Allegorie“, 70%½ Kilogr. (Leutnant Graf 
Solms). Ferner lief „Komiker“ (Leutinani Kilbach). 
Tot. 12: 10. 

7) Berkaufs - Hürden - Nennen. Vereinspreis 500 
Mark. Diſtanz cd. 2500 Meter. 1. Hauptmann Groß- 
hreuch' br. W. „Dukes Motto”, 78 Kilogr. (Bei.), 
2. Ceuinant v. Zitzewit' ſchw. St. „Schwarzamſel“, 
76 Kilogr. (Beſ.) , 3. Leuinant Frhrn. v. Ne br 
H. „Dieb“, 73 Kilogr. (Bei,). Ferner liefen ., Parti A 
(Leutnant Graf Solm) und „Caravelle“ (Leuin. Graf 
Kalnein). Tot. 98: 10. 

Am Zotafifator betrug der Umſatz 11040 Mk. 


* [Gerien.] Während die Ferien bei den Zuftlz- 
behörden bekanntlich nach geſetzlicher Beſtimmung 
am 15. Juli beginnen und bis 15. Septembe 
dauern. find für die Derwaltungsſtrenbehörden 
die bis zum Jahre 1880 in Geltung geweſenen 
früheren Jufiijierien, welche 6 Wochen dauerten, 
emäß beginnen am 
tadt⸗ und Kreis -Hus · 
ihüfjen, den Benirks-Ausſchüſſen und dem Ober- 


e 


» ISonntagsverker.] Am zn. Sonn- 
tage ſind auf unſeren Eiſenbahn⸗Lokalſtrecken 
11 881 Fahrkarten verkauft worden und zwar in 
Danzig 5951, Cangfuhr 1921. Oliva 841, Joppot 
1389, Altſchotland 295, Bröſen 491, Neufahr⸗ 


waſſer 1042. Der Streckenverkehr betrug zwiſchen 


Danſig-CLangfuhr 6923, Langfuhr-Oliva 5928, 
Dliva-3oppot 4895, Danzig-Neufahrwaſſer 2661, 
Langſuhr-Danzig 7881, PDiima-Cangfuhr 6325, 
3oppot-Dliva 5197, Reufahrmafjer-Danzig 2978. 


” Kriegsſchiſfe.] Unfere Panzer-Aanonenboote 
„Natter“ und „Skorpion“ kehrten am geſtrigen 
Tage von Kiel nach Danzig zurück. ie ſind 
bereits am 29. Juni von dort abgegangen. Das 
jetzt als Dermefjungsfahrzeug dienende Kanonen- 
boot „Hyäne“, welches in voriger Woche unſeren 
Hafen beſuchte und ihn auf der Rückfahrt von 
Pillau wieder anläuft, hat noch bis incl, heute 
in Danzig Poſtſtation. Es geht von hier nach 
Saßnitz und dann nach Schleswig-Holſtein. 


* [Bau einer Waldbahn. ] Seitens der königl. 
Regierung in Köslin iſt der Firma Deutjche 
Jeld- und Induſtriebahn-Werke, G. m. b. H., 
in Danzig ein Auftrag auf drei Kilometer Wald- 


| bahn nedſt dazu gehörigen Weichen und Wagen 


für die Oberförſterei Neu⸗Krakow 


worden. 


» ſuebertritt in den Nuheſtaud.] Der Unter- 
ſtaars ſekretär im Minifterium des Inneren, Wirkl. 
Geh. Rath Braunbehrens iſt am Sonnabend 
in den Nuheſtand geireien. Herr Braunbehrens, 
jetzt 68 Jahre alt, war von 1877 bis 1882 Der- 
waltungsgerichtsdirektor in Danzig. 


* I Bienenzucht.] Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für Bienenzucht hat in dieſen Tagen einen Haft- 
yflichtrerſicherungsvertrag gegen Schädigungen durch 
Bienen mit der oberrheiniſchen Haftpflichtverſicherungs⸗ 
Geſellſchaſft zu Mannheim abgeſchloſſen. Der Gau 
verein Danzig hat aus 34 Zweigvereinen 5474 Dölker, 
der Gauverein Marienburg aus 28 Zweigvereinen 
5339 Völker verſichert. Die anderen Zweigvereine 
können zu ſeder Zeit nachver ſichern. Zu dem heute 
in Dammfelde bei Marienburg beginnenden Hauplcurſus 
für Bienenzucht wird das Provinzial-Schulcollegium 
zwei Seminarlehrer als Zheilmehmer entſenden. Die 
Nebencurſe in Lulkau und 1 bei Oſtrowitt 
find beendet und hatten 12 bezw. 11 Theilnehmer. 
— Der Bienenzucht⸗ Zweigverein Danzig hat Herrn 
Ritterguts beſitzer Hauptmann v. Rümcher ju Kokoſchken 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Letzterer hat die Aus 
jeichnung angenommen. 


IBrieftauben-Wettflug.] In voriger Woche ver⸗ 
anſtaltete der Kreisverein für Geflügel- und Briefe 
taubenzucht „Brega““ in Brieg von Danzig aus ein 
Brieftauben - Staatspreis wellſliegen. Der Kufſtieg der 
Lauben erfolgte hier bei günſtigem Wetter Morgens 
um 7 Uhr. Auf der Flugſtrecke ſtellte ſich im Laufe des 
Tages heftig wehender Südweſt ein, und zeitweiſe gingen 
ſtarke Regengüffe nieder. Dieſe ungünſtigen Umſtände 
wirkten behindernd auf die Fluggeſchindigkeit der 
Tauben ein, zumal ſie direct gegen den Wind zu 4 en 
hatten. Die erfle Taube traf Nachmittags 4 Ur Nin. 
auf ihrem Ea in Brieg ein. Sie hakte die 403 
Kilometer (Luftlinie) weite Etreche in 9 Stunden 4 Min. 
mit einer Fluggeſchwindigkeit von 746 Metern in der 
Minute durchſiogen. Die zweite Taube traf 4 Minuten 
ſpäter ein. Don den 28 in Danzig aufgeflogenen Tauben 
namen am erſten Tage 10 nach Prieg iurück. Don den 


ertheilt 


| * ; 
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„Phptigen in Tauben ſwaf die Mrzoßt am fwelen Tage J mtteliedſchaft anzutragen mit der Bille, daß die J putziger und Danziger Heiſterneſt, Hela, Mechau, J Geld, ein h 
P> auf ihren Schlägen ein, ee I een 8 unge Sehne a lege en Ausenhrenktelten re een Meſſer eine gröfere Anzahl 
DEE . — > B r die ung un unkerſucht worden. Von 1. unter ſuchten Kindern Aus dem Kreiſe Tuchel. 30 Jun. Bezeichnend 
0 F 3 — 3 Bun des en. ihr J find 425, alſo etwa ein Drittel, für augenkrank be- jür jo manches, was fetzt in unſerer 8. gend paſſirt, 
. der ere 15 5 iX a. chen en und aus | funden worden. Bei 292 Kranken handelt es fid dürfte auch folgendes Borkommniß fein. In dem Dorje 
en ea ee Kr er a A 0 1 ige Blumenſpenden. allerdings um leichtere Fälle, die vorläufig keiner Be- 8t, Schliewitz, welches zwiſchen Czersn und Auchel 
ee m e » Regiments en Ban per iederm- — * r der Sieger handlung bedürfen. 93 Kinder ſollen durch Ein- liegt diente bei einem jübiſchen Fleiſcher ein polniſcher 
Ar. 35 rde die fröhliche Schaar der Sefltheilnehmer . En 2 ‚em 461 5 2 ut Hei 5 55 bei wei · träufelung, zu deren Ausführung ſich die Lehrer bereit Knecht. Derſelbe bekneiple ſich mit mehreren ſeiner 
ſchon in über Nammiktassfiunde in ben lanſchigen Dark 7 rinkſprüchen und Run . ieb die fröh- erklärt daben, behandelt werden, während bei den Collegen und fingen dieſe dann eine Keilerei an. wobei 
lav and dach a oncertftüchen hielt Der Porſigende iche Turnerſchaar noch recht lange eiſammen. ſchwerſten Fällen, deren Zahl 40 beträgt, eine operalive ] der betreffende Knecht arg zerhauen wurde. Ei ging 
A SW ee — Behandlung in der hieſigen proviſoriſchen Augenklinik zu feinen Großeltern, die dort am Orte wohnen um 
| Bearühungsanfprade, die mit einem begeiftert auf * (Iubiläum.) Herrn Bureauvorſteher Hugo Wopp, nothwendig iſt. Am meiſten iſt die Schule in Hela ſich gehörig zu waſchen und zu verbinden, blieb dort 
5 Hoch auf den Kaiser ausklang. Inzwischen welcher am geſtrigen Tage auf eine 2öjährige Thätig verſeucht. — Die Sommerferien in den Schulen] auch über Nacht. Als am Morgen der Fleiſcher meiſter 
ſend eine Präſentvertheilung an die Zugend ftait. In der keit beim hieſigen Magifirat zurüchdlichen konnte, | unjeres Kreiſes, auch die der hieſigen Stadtſchule, be- den Knecht ſuchte, war dieſer nirgend gu finden, 2 
großen Deranda. huldigte die tanjfrohe Gefelifhaft in wurden aus Anlaß dieſes Tages zahlreiche Grakulationen innen am 23. Juli und dauern drei Wochen. — Das ei bei den Großeltern anfragte, wollten diet don 
den Gonceripaufen Zerpfihore, Bei eintretender [iu Theil. Eine aus dier Herren des Steuer bureaus Kuratorium der hieſigen Kreisſparkaſſe hat den Zins- nichts wiſſen und machten dem Zieifchermeifter noch 
Dunkelheit arrasgitte man sine Fadkeipotonaite. und fer Deputation überreichte, dem Jubilar eine ſuß für Einlagen in jeder Höhe von 3½ auf 4 Prog. | Dormürie. mas er mit ihrem Enke eigentlich gemacht 
mit Sang und Alang gings unter Dorentrilt der künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe und ein Ehrenangebinde, (von heute ab johlbar) erhöht. hätte, Trotzdem die Großmutter für den Knecht Kar bol 
Kapelle erſt in ſpäter Abendſtunde wieder zum Zuge aus einem Schreibzeug und einem Rauchſervice beitehend. Mewe, I. Juli. Wie wir erfahren, ift der goa en. 8 sieh An 
zurück, der die vergnügten Eiſenbahner in die Keimath des Mordes an der 60 jährigen Frau Hoffmann | ae e ee 
brachte. * [Berfonal für den Gifendahntelegraphendienn.] | aus Liebihau Greis Diefhau) verdächtige und | San ihrem Enkel zu ſusen und ate die Ceute am 
—— Eine Verfügung des Minifters der öffentlichen Arbeiten, ſteckbrieflich verfolge ruſſiſde Rübenarbeter Sonntag Vormittag aus der Kirche kamen. fieilts fie 
» 1Radfahrerfeli.] Der Sommergautag des Gaues 29 betreffend die Wahrnehmung des Telegraphendienſtes un Lewandowski geſtern in Janiſchau ver- ſich am Ausgang auf und ſchrie in einem tort: der 
(Danzig) fand geſtern in Neuenburg statt. Es hatten | bei den Eiſenbahnen beſtimmt, daß der Bedarf an ein i . Amtsgericht ü ea A aa 
ſich dazu Radler und Radlerinnen aus Graudenz, Personal dieſes Dienſtzweiges fortan durch geeignetes n FTT. T ee ee: 
Schwetz. Mewe, Marienwerder, Dirſchau, Marien- Meichenftellerperfonat (Kilfs weichenſteller. Weichen⸗ worden. i f jähri 6 dur den Bohn bes en 
burg, Elbing, Pr. Stargard, Danzig, Di. Enlau und fteller und, in dem bisherigen Umfange, Weichenſteller Pirſchau, 1. Zuli. Die eier des 25 jährigen | meifters in der Wohnung feiner Großeltern ermittelt 
Einzelſahrer aus anderen Städten eingefunden. Ueber erfter Kloſſe) ſowie durch weibliche Perſonen (Tele- Stiftungsfeften des hiefigen Ban ee BE Es gelang es. bie Dienge u beruhigen, ge 
den Berlauf des Feſtes berichtet unſer Neuenburger grophiſtengehülfinnen, diätarifche und »ialsmäßige Zele- Vereins verlief heute in würdigſter Weiſe unter großer | Amtsvorſteher v. Kromaczynskhi und der dortige 
Correſpondent: Es wurde zuerfi der Eſchenbach'ſche grophiſtinnen) gedecht werden ſoll. Bei Dienftftellen F an a die Doitmrähe „ 
Dindsrpreis_ahsgefahren in Linzelfahren, auf einer mit umfangreicherem Zelegrammoerhehr iſt die Be. Käufer batten geflaggt, die vereinigten beiden Feft- einige Male durch die Dorſſtraßze entlang führen, damit 
Strecke non 50 Kilom. Die Fahrt begann in Dirſchau | ſtellung von Stations Aſſitenten insbefondere für die] garn apend a rye pri) Sri sn eig een 
auf der Provinjtalhauffee und endete in unferer Stadt | Leitung und Beauffictigung des Dienftes, in Ausfidhl ge- abend Abend begleitelen mehrere Bande ee a nn 
am Fezenſee. Als Erſter ging bei dem Rennen Herr | nommen, Zür Beamtenftellen des Telegraphendienfiea Programmmählig F i i 6 
3 beraten durchs Jiei mis 1 Stunde 45° Windten werben Adaltie Tititäronmärter nicht mehr Dorgemerht, aufe der Derein zufammen, holte 1 Fahne ab und | Die Auffichisräthe und Directoren der 
g Senn er r er doch fteht — i ber ih 5 er marſchirte zum Bahnhofe zur Abholung der Dereine, Rafonal- AupetüchenBEsBi-MejeNNE 
1 i en, ritter Herr vorgemerkten Militäranwärter ie ſ. r 8 11 8 
2 Biker a chert Minuten 50 Secunden, [den Telegrophendienſt bedingungslos dufgezeichnet . 
43 Minuten 20 Secunde ri. Elbing mit 1 Stunde | worden find, in ber bisherigen Weiſe nichts entgegen. 
ee % als Fünfter Heer Einhaus- Indeß behält ſich der Miniſter die Enlſcheidung darübe 
ern. Fee = 8 Minuten 40 Gecunden von | vor, ob auch diejenigen Militäranwärter noch ein- 
des Ser J. f auſitzung, die unter dem Vorſitz berufen find, denen nach dem Miniſterialerlaß vom 
Solel Jur As rauſe-Danzig ſtattfand, im Bundes- 25 November 1899 eröffnet worden iſt, daß ihnen 
n 1 45 waren anweſend 3 Herren vom eine Einberufung für den Telegraphendienſt nicht in 
dee weten nete, Es waren 15 Vereine | Ausfiht gestellt werden Rönne. die Beſchäſtigung 
Elbing mit 2 Gre reten, und zwor Danzig mit 3, weiblicher Perfonen im Eiſegbahn Telegraphendienſt 
Schweh pr. a mit 2 Vereinen, Neuenburg, | findet flat, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe 
r targard, Di. Cnlau, Marienwerder, erleuben. alle, regelmäßig in den Bureaug der 
Nach In e 1 mit je einem Verein. iu ae nee: Magenämtern u. ſ. w.) 
mee e Dina De . Fee e e e jet De 
gare 28. Um , übe Buben e gene de mit der Abnät den ee eee 
4 Gautages mit einem dreifachen „All Heil!“ ge- als Telegraphiſtinnen kommen nur we lbliche . 
I offen. Um 2 Uhr begann im Bundeshotel das ge- | 'm Alter von 20 bis 30 Jahren in Betracht, und zwar 
Bag Mittageſſen. unverheiraihete Perſonen oder kinderlofe Wiltwen mit 
r — — — — —ç.— 1 ee Führung und ausreichender Schul- 
ihe v > ng, Di i i ff 
3½ Uhr im Sioferantn Ste 1 mal Das fedistoondligen nen = eg Laie: 
Bonner hat die Bonner Fahnenfabrih geliefert und koftet vergütung von 2 Mk. — r 5 
Se h a en Hubiabe dn Neu verhältniffes unterziehen. n- 
N „ Pr. Stargard, Marienwerder, Tourenclu — 
Elbing, Tourepelud Braudenz, Belociped-Elub „Cito ““ * i 
Danzig, Nadſehr⸗ Verein e - Di. Enlau, als 1 er: e f 
3 5 en En v. Plauen‘ Schwetz] in Flatow. Die Verwaltung der Poftagentur in — 
2 Aud eiseerie . Me Dann fand larken iſt dem Bahnagenten Gekthandt übertragen 
An dem Corſo beibeiligten fih . Ei a e 5 
erhielt den erſten Preis in Gruppe A. für Vereine über | von Schlochau nach Schl win 5 
20 Mitglieder Männer-Bicncleite-Berein-Danzig, den ) nach Braunsberg Wionheh von gon ö 
Berge ee den ug berg, Braun von Danzig nach aide ee 
elociped -Club „Cito““-Danzig; in Gruppe B. fü 
. 1 = Mitglieder 9 3 preis ee 888 a 
ub Graudenz den zweiten Radfahrerclub „Heinrich von r. [Ne h i i 
Plauen“ -Schwetz. den dritten Rarfahrerverein Pr. Star- — en a, ee en 
ee OR RER 
: der - abei das Meſſer und brachte T. einen gefährlich 
werder, den zweiten Pr t : ich i 1. ä 1 8 
1 Fair = denen ehren e . ien en 
Werthe . ehe ein Ehrenpreis im 8 i 
the von „zuerkannt, während iß⸗ r. ie dritte diesjähri wu 
en eine "Medal dr en eh: re ea i e 
Danzig ein Ehrendiplom bewilligt wurde. dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors Braun 
PPP eröffnel. Nach einer kurzen Begrüßung der Ge 
r. [Ausflug des Bürgervereins von 5 rden I u ET 
Nachmittag irn Dit Verein nen Bus Ei ämorenen Dura ben Derkienden mura: in Bie Mer, 
Marienburg. An demfelben betheiligten ſich ca. 150 bach von hier wegen Münzverbrechens eingetreten. 
1 Bel 50 De an- — J 5 Perfonalien des Angeklagten er- 
€ . as Schü aus acht, w 7 i i E 
die Befangsobifeikung einige Gelänge 1 Als, — a eu TO 
Er wurde eine gemeinfmaftliche Peſichtigung des | Kindern im Alter von 1—11 Jahren und bisher 
e vorgenommen. Die Rückkehr nach Danzig J unbeſtraft iſt. Die Anklagebehörde erhebt gegen K. 
gte Abends mit dem letzten Zuge. — Vorwurf. in den 1 5 — Jahren . 
ünzen, und zwar hauptſächlich Zweimarkftücke in 
+ [25 jäheiges Dienftjubiläum.J Geſtern beging der | Menge hier in Danzig, Aönigsberg und Inſterburg, 
Cocomotivführer Leopold Boldt fein 25jähriges Dienft- [wo H. abgefangen wurde. in Umlauf gebracht zu haben. 
jubiläum, welmes er im engften Areife feiner Familie Zur Beweisaufnahme find 17 Zeugen geladen, darunter 
feierte. Vormittags wurde dem Jubilar vom Verein mehrere aus Inſterburg. Gleich nach Verleſung des 
der Cocomotipführer, welcher feinen Sitz in Pr. Stargard Eröffnungsbeſchluſſes beantragte der Staatsanwalt den 
hat, ein prächtiges Album überreicht. EE e 
ung, und zwar wegen Gefährdung der öffentlichen 
Turn- und Fecht Berein.] Durch ein internes Ordnung. Das Gericht beſchloß dengemäß. Am Schluſſe 
nenn feierte e * und Fechtverein | der Perhandlun wurde die Deffentlichheit wieder her- 
oeftern fein 40 jähriges Beſſehen in Jäfhkenthal. Unter geſtellt. Die Geſchworenen hatten den Angeklagten des 
firömendem Regen wurde hinausmarichirt; das Wetter Münzverbrechens ohne mildernde Umſtände, ſcguldie 
hlärte ſich aber ſpäter auf, fo daß nach einigen geſprochen. das Gericht erkannte auf eine 4 jährige 
Stunden Stabübungen, Ballfpiele, Weltiurnen am Zuchthausſtrafe; Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
Barren, Neck, Boch, Pferd vorgenommen werden konnten. auf 6 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Im Saale des Shrdreriihen 3 a Ban . ˙ m. EEE 
Schluß des Turnens ein Feſtcommers att, der mi 
dem Rundgeſang „Treu und unerſchüfterlich wachſen Aus den Provinzen. 
unjere ap begann, were 5 Zur Konitzer Mord-Unterſuchung 
raih Dr. Daffe, hielt alsdann eine kurze Aufpgager | meldet beute ein Lorreſpondent: die Unter. 
in der er einen Rückblick auf die verfloſſenen 40 Jahre ſuchung gegen den Zleiihermeifter Hoffmann iſt 


; ro ti i während dieſer 
* 8 se 8 115 nicht (wie das Konitzer Cohalblatt am Sonnabend 
Stunden hat er in dieſer Zeit erlebt. aber ftets ge- meldete) eingeſtellt, fondern vorläufig abge- 


achtet in der Stadt dageſtanden und flets iſt er ein Jſchloſſen. Der Beſchluß der Eröffnungs⸗Straf⸗ 
treues Mitglied der deuiſchen Turnerſchaft geweſen. | kammer ſteht noch aus. Damit ſtimmt auch die 
Er habe feine Aufgabe niemals oberflächlich behandelt, | Angabe der antiſeminſchen „Steatsbürgerzig.“ 
fondern auch Ideale verfolgt. Das Zeugniß hönne überein, nach welcher am Freilag Kerr Hoffmann 
ſich der Derein geben, daß er immer treu, 1 und Tochter vorgeladen und nach Erledigung 
energisch turneriſch gearbeitet habe, und bei zeſer | einiger Fragen beiden mitgelheilt wurde, daß er 
e gemahlen, Der Jet Mine di, ünierlumung gegen e und di 
Nit dem Wunſche, daß der Derein ſtets | Acten an die Gtaatsanmwaltjhajt zurück- 
feiner cage, gerecht werde und der deulſchen | gebe, A 

un fach Ehre wache, brachte Redner demſelben Das „Kl. Journ. ftellt heute, wie uns per 
ein dreifaches gut Heil“, Herr Dr. Daſſe verlas dann Draht aus Berlin gemeldet wird, Folgendes feft: 
einige eingegangene Begrühungstelegramme und glück.] Am 26. Juni fei an den Redacteur Neiher vom 
wunſchſchreiben, worauf der Turnwart Kaufmann „Al. Journ.“ ein Schreiben in Konitz zur Poſt 
Merdes die Sieger des Wetnurnens verkündiste. | gegeben worden, welches am 27. Juni Dormitiags 
Herr Merdes beleuchtete zunächſt den ernften Charakter bat eintreffen müſſen. Dem Poſtamt 48, zu 
des Feſtes und ſprach feine Anerkennung darüber hätte = een e "bie Stacis- 
aus, daß auch die jüngſten Mitglieder ſich alle Mühe welchem das „Nl. N z 185 5 
gegeben hätten, eimas Tüchtiges zu leiſlen. das Er · bürgerzig. gehören, ſei das Schreiben auch am 
gebniß des Weltturnens war Folgendes: Es waren 27. Juni Vormittags zugegangen und es ſollte laut 
30 Punkte als höchſte Anzahl iu erzielen; diejenigen [Stempel mit der erſten Poſt befördert werden, 
Turner, welche ½ hiervon erreich halten, wurden ju | ſei aber erſt mit der dritten poſt beſtellt 
Eisern ernannt, Difter Giger Se a e morden, Die Rühfeite war geölnen Unl n 
2u 5 teffan, Briefmarkenpapier zugehlebt. Die Deffnung fei in 
und Arüger Dritte Ze = ie 2217, ren Berlin erfolgt. Die „Staats b.-3ig.“ habe nun am 
Turner Cepinshi, Kaiſer und Puſchmann, vierter 29. Juni in ihrer n er en 
Sieger mit 20 ½ Punkten Turner Mener, fünfter | in dem Briefe enthaltenen x eri daß „ 
mei a er Bei a A 15 ae rege 22 — Wee daß 

* 7. . e s 5 

Zurnabtheilung krönten das Haupt derſelben mit dem u der „Staalsb.-Zig.“, deſſen Name 
Eichenkronz. Anerkennungen erhielten Turner Ludwig gen annt wird, bereits am 28. Juni in Konitz da- 
3 Punkte), echt (181, Punkte), n mn H mir geprahit habe, daß es der „age gene ab. 


von denen vertreten waren: Danzig, Zoppot, Neu- 
ſtadt, Marienburg, Kunzendorf, Neuteich, Ziegenhof, 
Pr. Stargard. Pieckel. Fahnennägel ftifteten die Ver- 
eine Zoppot, Pr. Stargard, Piechel. Um 10 Uhr fand 
gemeinſamer Kirchgang in beiden Kirchen ſtatt, und nach 
dem Goitesdienfie war ein Frühſtück im Bereinslohale, 
wobei der Vorſitzende, Leutnant Zabel, in einer An- 
ſprache der gefallenen und verftorbenen Krieger ge- 
dachte, wie aller derer, die während der 25 Jahre dem 
Derein in Treue angehört hatten. Die Anprache ſchloß 
mit einem Koch auf den Kaiſer. Darauf erhielten 
21 Kameraden, welche ſeit Gründung des Vereins Mit- 
glieder deſſelben ſind, ein vom Verein geſtiftetes 
ibernes Er innerungskreuz. Dem Vereine gehören an: 
Ein Ehrenvorſitzender, 11 Ehrenmitglieder und 388 
Kameraden, zuſammen 400 Mitglieder. Hohe Ehren 
nd dem Verein während der verfloſſenen 25 Jahre zu 
Theil geworden: Zweimal iſt derſelbe Kaiſer Wilhelm J. 
vorgeltelt, einmal Kaiſer Friedrich als Kronprinz, auch 
wurden dem Derein Zahnenbänder allerhöchſt 
verliehen. Dom 1. Juli 1875 bis heute waren 
fieben Vorſitzende. Zu Ehren des heutigen Feſt⸗ 
tages gab der Verein eine Feſtzeitung heraus. 
Nachdem ſich Nachmittags die Ehrengäſte im Hotel 
Kronprinz verfammelt, begann der Jeſtzug um 3½ Uhr, 
an welchem ſich außer den Kriegervereinen auch der 
Männergefangverein, die freiwillige Feuerwehr, die 
Schützengiide und das Trommler - und Pfeifercorps der 
ſtädtiſchen Volksſchule detheiligten; man nahm vor dem 
Kaiſer- und Kriegerdenkmal Aufſtellung, woſelbſi die 
Nagelung der geſtifteten Fahnennägel durch den Ehren- 
vorſitzenden Kerrn Major v. Palubicki und die Bor- 
genden der anweſenden Vereine erfolgte und Kamerad 
Kuhn-Neuſtadt eine Anſprache hielt, worauf „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Um 
4½ Uhr fand in beiden Zeftgärten ein Concert ſtatt. 
Die Zeſtrede hielt Kerr Pfarrer Morgenroih von hier. 
Der. Männergefongverein trug abwechſelnd mehrere 
Lieder vor. Um 8 Uhr verließen die auswärtigen Gäſte 
unſere Stadt, abgebracht von den hieſigen Kameraden, 


Pr. Stargard, 2. Juli. Sonntag, den 1. Juli, 
fand hierſelbſt der mit einem Kriegerfeſt verbundene 
Bezirkstag des driften Bezirkes des preußiſchen 
Sandes ⸗Krlegerverbandes des deuiſchen Krieg erbundes 
flat, Dormiſtags um 11 Uhr wurden die auswärtigen 
Säfte, die in ziemlich großer Anzahl herbeigeeilt waren, 
vom Kriegerverein Pr. Stargard auf dem Bahnhofe 
empfangen und durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
bis zum Vereinslokal „Turnhalle“ geleitet, wo 
der Vorſihende des Krieger vereins Pr. Stargard, 
Leutnant O. Winkelhaufen, die erſchienenen Kameraden 
begrüßte. Der Dorſitzende des Bezirks, Major a. D. 
Engel-Danzig, erwiderte die Begrüßungs worte und gab 
zugleich dem Bedauern darüber Ausdruck, daß Diffe- 
renzen im Bezirk leider dadurch entſtanden wären, daß 
der Kriegerverein Dirſchau auf denſelben Tag das 
Zeft feines 25 jährigen Beſtehens gelegt hätte, ohne 
vorher ſich mit dem Bezirk ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Die Bezirkstagung begann um 12 Uhr. 
Dertreien waren die Kriegerdereine von Chriſtburg, 
Danzig (Danziger Krieger verein, Neuer Danziger Arieger- 
verein, Kriegerverein „Boruſſta““, Verein ehemaliger 
Pioniere und Kriegerverein „Hohenzollern“), Neuſtadt, 
Ohra, Oliva, Prangſchin-Slraſchin, Schidlit, Schöneck, 
Pr. Stargard und Zoppot. Noch dem Jahresbericht 
gehören zum Bezirk 39 Bereine mit 4832 Mitgliedern, 
gegen 49 Bereine des Vorjahres, welche Derringerung 
durch Bildung von Kreis-Berbänden entſtanden iſt. 
Im Anſchluß an den Jahresbericht wurde auf Antrag 
des Herrn Oberleutnant zur See Hol (Kriegerverein 
„ohenzollern““-Danzig) beſchloſſen, dahin zu wirken, 
daß ſiscaliſche Beamte, weiche Mitglieder von Krieger - 
vereinen ſind, im Sanitätscolonnendienſt ausgebildet 
und mit den erforderlichen Inſtrumenten verſehen 
werden. Rege Debatte rief die Beſchlußfaſſung über die 
Bildung von Kreis- bezw. Regierungsverbänden hervor. 
Folgender Antrag des Herrn Hauptmanns Schultz 
(Kriegeroerein „Forcuſſta““) wurde angenommen: Der 
Bezirkstag empfiehlt dringend die Bildung von Kreis- 
verbänden im Sinne der Satzungen des preußiſchen 
Landeskrieger-Verbandes und ihre Zuſammenfaſſung 
in einen Regierungsbezirks-Derband Danzig. — Um 
4 Uhr fand ein Feſizug ſtati. 

Konitz, 1. Juli. Vom Schwurgerichte wurde 
geſtern der Handelsmann Moritz Schlochauer aus 
Konitz zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe wegen Meineides 
verurtheill. Die vorgeladenen jüdiſchen Zeugen mußten 
unter polizeilichem Schutze nach dem Gerichtsgebäude 
geführt werden. 
Inſterburg, 30. Juni. Ueber die am Sonnabend gemeldete 
Erſchießfung des eniſprungenen Zuchthäuslers Pala-⸗ 
pies wird folgendes Nähere berichtet: Palapies iſt im 
Areiſe Ragnit, in dem er beheimathet iſt, nach ſeinem 
Entweichen aus dem Zuchthauſe vielfach geſehen worden, 
wo jedermann ſich vor ihm fürchteie. Geſtern früh 
kehrte er mit einem Fuhrwerk, welches mit Getreide 
beladen war, im Kruge zu Skerdienen an, wohl um 
fi zu reſtauriren und die Pferde zu füttern. Da aber 
gleich nach feinem Eintritt in die Gaſtſtube auch ein 
Gendarm erſchien. trank er haſtig ſein Bier aus und 
fuhr in der Richtung nach Kraupiſchken, wo an jenem 
Tage gerade Wochenmarkt war. Als er ſich hier nach 
Verkauf des Getreides in einem Gaſthauſe gütlich that, 
trat einer feiner alten Freunde aus dem Zuchthauſe 
ein, der ihn erkannte und laut feiner Verwunderung 
Ausdruck gab, ihn hier zn finden. P. beſtriit zwar 
dieſe Bekanniſchaft, verließ aber ſchleunigſt das Cokal 
und den Ort. Die Nachricht von dem gefürchteten Ein ⸗ 
brecher ging wie ein Lauffeuer durchs Dorf und bald 
machte man ſich zu feiner Verfolgung auf. Plötzlich 
Iprang er in der Nähe der Ortſchaft Girrehnen vom 
agen und lief eilends dem Naudonatſcher Walde zu, 
wo in Folge des lauten Geſchreis der Verfolger der 
Butsförfter auf den Fliehenden aufmerkſam wurde und 
ihn zu ſtellen ver ſuchte. Als dieſer das ſah, machte er 
plötzlich „Kehrt“ und feuerte feinen Revolver auf den 
Jörſter ab, welcher nun au ſeinerſeits zur Waffe 
griff und P. derart verletzte, daß er nieder ſtürſte. Als 

„nun einen zweiten Schuß abgab, ſchoß auch der 

örſter nochmals und verletzte E fo ſchwer, daß der 
Betroffene in wenigen Augenblichen an den Folgen der 
Derwundung ſtarb. Bei der Bifitation der Garderobe I 
des Getödleten wurden außer eima 50 Mark baarem 


(Siebenzehnter Tag.) 


Stettin, 29. Juni. Sachverſtändiger⸗ Bücherreviſor 
Hef (Stettin) fährt in feinem Bericht über die Bilanz- 
aufſtellung fort, giebt eine ganze Reihe von Zahlen an 
und bemängelt wiederholt, daß eine große Anzahl 
Kafleneingänge des neuen Jahres noch auf das alte 
Jahr gebucht ſeien, die richtigen Daten der Kafien- 
eingänge ſeien aber dabei nicht verſchwiegen worden. 
Direct falſch fei die Eintragung der im Januar fällig 
we Coupons auf das alte Jahr. Dies und die 

uchung von Prolongationswechſeln und Miethen fei 
ihm ein Beweis, daß dies geſchehen fei, um den Kaſſen⸗ 
beftand höher erſcheinen zu laſſen. Der Kaſſenbeſtand 
bilde im allgemeiner. den Maßſtab für die Liquidität 
einer Geſellſchaft. Man war daher bemüht, einen 
möglichſt hohen Kaſſendeſtand herauszsurechnen. Angekl. 
Uhfadet bemerkt: Bei der Rational-Hnpotheken- 
Credit Geſellſchaft wurden die Knpothehenzinfen 
postnumerondo gezahlt. es ſei daher noth⸗ 
wendig geweſen, die gezahlten Zinſen noch 
auf das alte Jahr in Einnahme zu ſtellen. 

Bücherreviſor Arufe-Berlin bemerkt: Die Miethen 
von 1894 durften nicht auf das Jahr 1893 gebucht 
werden. Dieſer Zehler ſei allerdings dadurch, da 
dieſe Buchung in den folgenden Jahren lortgeſetz 
wurde, wieder auszugleichen geweſen. Die in den 
erſten Tagen des Ja nuargeſchehenen Kapitalsrückzah⸗ 
lungen konnten wohl auf das alte Jahr gebucht 
werden, da dieſe am 31. Dezember fällig waren. Die 
Wechſel, die auf dem Wege der Prolongation erledigt 
wurden, hätten überhaupt nicht durch die Kaſſe gehen 
dürfen. Wenn dies aber geſchehen jei, ſo ſei es ju- 
läſſig, dieſelben auf das alte Jahr zu buchen. Er jei, 
jedenfalls der Meinung: Die Abſicht, einen falſchen 
Kaſſenbeſtand zu ſchaffen, ſei nicht vorhanden eweſen. 
Wenn dies beabfichligt geweſen wäre, dann h ite man 
blos nöthig gehabt, die Bankguthaben dae aber 0 a 
und die Effecten zu lombardiren. Da dies aber ni 
geſchehen ſei, obwohl es zuläſſig geweſen wäre, ſo 
könne von einer abſichtlich falſchen Darſtellun 
des Kaſſenbeſtandes heine Rede fein. Sachve 
Bücherreriſor Simon (Berlin): Er ſchließe ſich den 
Ausführungen ſeines Collegen Kruſe, mit dem 
er gemeinſchaftlich gearbeitet habe, vollſtändig an. 
Sachverſtändiger Bücherreviſor Siebe Stettin: Ich 
kann — . im allgemeinen auch den Ausführungen des 
Collegen Kkuſe anſchließen. Ich halte das e 


der Kaſſe bis in den Januar hinein nicht für zuläf 

es iſt das aber leider eine allgemeine Uſance. 

bin bemüht, wo ich dieſe Unſitte antreffe, dieſelbe zu 
beſeitigen. Daß die Zinſen, die im alten Jahre fällig 
waren, aber erſt in den erſten Tagen des Januar ein- 
gingen, noch auf das alte Jabr gebucht wurden, halte 
ich für zuläſſig. Für falſch muß ich es dagegen er- 
klären, daß die für das neue Jahr eingegangenen 
Miethen auf das alte Jahr gebucht wurden. Ich bin 
jedoch nicht der Meinung, daß die Abſicht beftand, 
einen höheren Kaſſenbeſtand zu ſchaffen, um die 
Liquidität der Geſellſchaft günſtiger erſcheinen zu 
laſſen. Auf Befragen des Staatsanwalts Dr. Henkel 
bemerkt der Sachverſtändige: Die Geſellſchaft hatte 
gar nicht nöthig, zwecks beſſerer Bilanz einen möͤglichſt 
hohen Kaſſenbeſtand auffuführen. Die Bilan wird 
erſt im März oder April veröffentlicht. Wenn alsdann 
die Genoſſen und Pfandbriefgläubiger jehen, daß die 
Geſellſchaft trotz eines niedrigen Kaſſenbeſtandes ihren 
Derpflichtungen vollſtändig nachgekommen ſei, dann 
rühmen fie die Geſchichlichkeit des Dorſtandes, der im 
Stande geweſen ſei, trotz des geringen Kaſſenbeſtandes 
den Verpflichtungen vollſtändig nachzukommen, Sach- 
verſtändiger Bücherreviſor Schunck-Berlin: Ich bin 
auch der Meinung, daß die Kaſſe am 31. Dezember 
geſchloſſen werden muß, wenn man ein richtiges Bild 
von den Kaſſenverhäliniſſen erhalten fol. Man be- 
gegnet aber dieſer Unſitte jo oft, daß man 
den Angeklagten daraus keinen beſonderen Vor- 
wurf machen kann. Denn Herr Thum ſagt: er 
habe es ſo gelernt, dann habe ich heine Urſache 
es ihm nicht zu glauben. Jedenfalls iſt bei der 
Buchführung nicht richtig iu Werke gegangen. 
Sachv. Commerzienrath Dannenbaum- Berlin: Ich 
fiehe auf dem Standpunkt, daß eine Bilanz in allen 
ihren Zahlen bis aufs 13 richtig fein muß. Das ver- 
lange ich von jeder Bilan, ganz beſonders aber bei 
der Bilanz einer Geſellſchaft, die das Privilegium hat, 
das früher nur der 1 4 eriheilen konnte, 
Pfandbriefe auszugeben. Das ublikum kauft und 
verkauft ſeine Papiere nach der Bilanz einer Geſell 
ſchaft. Wir haben gehört, daß ein Herr aus Schöne- 
berg aus dem Galing'ſchen Börſenbuch, in dem die 
Bilanzen der verſchiedenen Geſellſchaften veröffentlicht 
werden, ſich informirt und auf Grund dieſer Informa- 
tion ſich zum Kauf von Pfandbriefen der Nolional - 
Hypotheken-Credit-Geſellſchaſt entſchloſſen hat. Eine 
Genoſſenſchafts bank iſt daher verpflichtet, jede Zahl. 
die fie in der Bilanz veröffentlicht, richtig anzugeben, 
Wenn nun eine Gefellihaft den Kaſſenbeſtand 
veröffentlicht, fo darf fie nicht Werthe hinzurechnen, 
die fie noch nicht hat. Unter Kaſſenbeſtand verfteht 
jeder Menſch baares Geld, das wirklich in der Kaſſe g 
iſt und ſolche Baarbeträge, die z. B. auf der Re chs- 
bank oder im Berliner Kaſſenverein hinterlegt und 
jeden Augenblick zu erreichen find, Außenſtände, 
Bankierguihaben u. .. w. können unmöglich als Kaſſen⸗ 
beftände aufgeführt werden. Wenn man J. B. jagen 
wollte: Der Kaſſenbeſtand iſt auf 385000 Mark ange, 
geben, in Wahrheit beſteht er aber nur aus 86 000 
Mark, fo wird kein Menſch dies für richtig finden. 
Man kann nicht fagen: fo und ſoviel habe ich baares Geld, 
ſoviel Wechſel, ſoviel außenſtehende Zinjen, folglich 
habe ich ſoviel Kaſſenbeſtand. Präf.: Sie find aljo 
der Meinung, daß der Kaſſenbeſtand falſch dargestellt f 
worden ift, um einen höheren Kaſſenbeſtand erſcheinen 
ju loſſen? CFommerzienratz Dannenbaum: 2 
Kbſich dabei beſtand, win ich dahingeſtell jeiM 
iaſſen, jedenfalls ift die Bilanzaufitellung, wie k 
hier geſchehen iſt, 5 und zwar umid 


euß (je 16 Punkte). Im Namen der Sieger dankte ob» 
ert HT A die Ehrungen und brachte — Danfiger lungen jei, einen Brief on das „Al. Journ.“ ab 
a b — 2 e . zufangen. 

elfen an den geſtrigen Tag an die Turner und Zurne- 0 
knnen vertheilt werben waren, derhündete Kerr Punig, 1. Zull. Durch Keren Aeeisph inne 
Momber, daß der Dereln in feiner Sitzung vom Dr. Bienbadher find im dt rer u 8 ar 
28. Juni beichloffen habe, den Herren Dr. Daffe und | 15 Schulen unferes Kreiſes, n mlich die Mir in 
Kaufmann Merdes aus P nhberkeit für ihre ſtets | schaften Gnesdau, Schwarfau, Löblh, ruſchin, 
bewiesene Aufopferung für den Verein die Ehren- Strellin. Zujadel, Chlopau, Großenderk, Cennowa⸗ 


rnverein ein „Gut He 


mehr, da es ſich um eine Oenoſſenſchaft 5 ndelt, 
das Privilegium hatte, Pfandbriefe auszugeben. — 
tritt alsdann eine kurze Pauſe ein. 
Sodann theild Sachverſtändiger Bücerreoifor gede 


—— 


o ener 


Stettin eine ſehr große Anzahl von Zahlen mit, wonach 
in den Jahren 1893 dis einſchließlich 1896 Unter ⸗ 
deckungen ſtattgefunden haben. Der Sachverſtändige 
ſucht daraus den Nachweis zu führen, daß die Gejell- 
ſchaft nicht liquide geweſen ſei. Der Verth. R.-A. Dr. 
Delbrück bemängelt dieſe Aufſtellung, da in derſelben 
die Activbeftände nicht genügend verückſichtigt worden 
eien. Die anderen Gachverſtändigen pflichten den Aus- 
eren des Dertpeidigers bei. Commerzienrath 

annenbaum (Berlin): Da die Geſellſchaft ſlets ihren 
Verpflichtungen nachgekommen ſei, ſo könne er die 
Anſicht nicht theilen, daß die Geſellſchaft nicht liquide 
geweſen ſei. Commerzienrath Sanden (Berlin) und 
Director Prömmel (Stettin) ſchließen ſich dieſer Erklärung 
an, Keß entwirft im weiteren an der Fand vieler 
Zahlen ein eingehendes Bild von der Buchführung. 
Die Bücher Revijoren Kruſe und Simon Berlin 
ftellen im weiteren feſt, daß eine Vorbuchung der 
Naſſenheider Hypothek ſtattgefunden habe. Bücher 
reviſor Siebe Stettin beftätigt das und bemerkt: Es 
ſei anfänglich unter den Bücherreviſoren zweifelhaft 
geweſen, ob nicht eine Kypothek ſofort, nachdem die 
Beieihung bewilligt, als vorhanden gebucht werden 
könne, Bei Abfaſſung des Schlußprotokolles ſeien die 
Bücherreviſoren aber doch zu der Anſicht gekommen, 
daß eine Hypothek erſt dann als vorhanden gebucht 
werden dürfe, wenn fie in das Grundbuchamt einge- 
tragen worden ſei. Durch die Vorbuchung ſei aber für 
niemanden ein Schaden, im Gegentheil, eher ein Vor 
theil für die Pfandbriefgläubiger entſtanden, da durch 
die etwas zu frühe Eintragung der Hypothek gleich 
geilig eine Deckung der Pfandbriefe gebucht worden ſei. 


Permiſchtes. 


Veſtaras (Schweden), 30. Juni. Der 
Mörder Nordlund, der in der Nacht vom 16. 
zum 17. Mai d. J. an Bord des Schiffes „Prinz 
Car!“ mehrere Perſonen getödtet und zahlreiche 
verwundet hatte, wurde zum Tode verurtheilt. 


Bekanntmachung. 


die kürzeſte Berbindung zwiſchen der Stadt und 


Anjahl ländlicher Ortſchaften 


en. 
Der grundſätzliche Fahrpreis für Perſonen beträgt 5 Pfg. für 


eine Ueberfahrt. 


Zur Uebernahme der Pacht find 2 gute Dampfer von je 5 
mindeſtens 80 Berfonen, von denen der eine in Reserve ſteht, 


nolhwendig und ſeitens des Jährpächters zu ſtellen. 


Die Ausbietung erfolgt im Wege der Submiſſion, und es find 5 
die mit eniiprehender Aufſchriſt verſehenen Angebote bis 
Sonnabend, den 21. Juli d. Js., Vormittags 12 uhr, 0 
Die Eröffnung] 
m Amtssimmer des Herrn; 


in unſerem Bureau I verſchloſſen einzureichen. 
findet zu der angegebenen Zeit in de 


en 1.60 
ſſen vor der Eröſſnu 
Unterſchrift vollſogen oder durch befondere 


aus und önnen auch aeg 


beirägt 600 Mark. 
Thorn, den 8. Juni 1900. 
Der Magiftrat. 


Berdingung von 


Königsberg i, Pr., Magdeburg und Stettin. 
Angebote ſind 


Aufſchrift bis zum 


4. Juli 190 


zureichen. x 


Die der Stadt Thorn zuſtehende Jährgerechtigkeit über die 

Meichlet ſoll vom 1. Januar 1901 ab bis zum 31. Dezember 1905, 
eliv auf 5 Jahre, öffentlich meiſtdietend verpachtet werden. Die 
Jährgerechtigkeit iſt eine ausſchließliche, und zwar bildet die Fähre 

| dem auf dem, 
anderen Weichlelufer liegenden Haupt- und Güterbahnhof Thorn 
nebſt den Beamtenhäufern, ferner den beiden Slußbadeanſtaltenſ 
und der 2500 Einwohner zählenden Stadt Podgorz und einer 


von 442000 kg rohem Rüböl in 6 Looien und! 
45 000 kg gereinigtem Rüböl in 6 Looſen für die Königlichen 
Eiienbahn-Directionen Berlin, Bromberg, Danzig, Halle a. S., 


ortofrei, verſiegelt, und mit entſprechender 
0. Nachmittags 1 Uhr, 


an das] 
echnungsburean in Berlin W., Schöneberger Ufer 1—4 ein. 


Er nahm das Urthell mit größter Ruhe ent- 


egen. 
f Prüſeel, 1. Juli. In Folge eines Juſammen⸗ 
Hohes zweier Züge fand heute bei Braine- le- 
Comte auf der Linie Brüſſel-Mons ein Eiſenbahn⸗ 
unglück ſtatt. 23 Perſonen trugen Verletzungen 
davon, von denen jedoch keine ernſter Art zu 
ſein ſcheint. Mit einer Ausnahme konnten Alle 
ihre Reife fortſetzen. 

Petersburg, 2. Jull. Auf der Bala- 
ſchower Eijenbahn bei der Station Liski ent- 
gleiſte geſtern ein gemiſchter Zug, da der Bahn- 
damm durch Regengüſſe beſchädigt war. Dier 
Perſonen find getödtet, jehn verwundet, mehrere 
Wagen ſind zertrümmert. 


Standesamt vom 2. Juli. 


Geburten: Arbeiter Martin Wendt, S. — Arbeiter 
Edwin Reinkomshi, S. — Maurergeſelle Johann Iwan 
Dautert, S. — Feuerwehrmann Karl Satz, S. — 
Schuhmachergeſelle Johann Balfar, S. — Zrifeur 
Fran Tuphorn, S. — Fleiſcher Guſtav Leege, S. — 
Kutſcher Anton Klein, T. — Kaufmann Wilhelm Falk, 
S. — Arbeiter Ferdinand Gottlieb Kling, S. — 
Sch loſſergeſelle Max Krauſe. T. — Bau- u. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Friedrich Kleinat, S. — Schuhmachermeiſter 
Adalbert Schwidrowski, S. — Arbeiter Joſeph 
Wolszczon, S. — Bautechniker Eduard Wahl, X. — 
Maſchinenſchloſſer Hermann Adolf Dertel, S. — 
Schmiedegeſelle Buftan Zoch, S. — Tiſchlergeſelle 
Wilhelm Rofalemski, T. — Unehelih: 3 S., 2 T. 

Kufgebote: Schneider Anton Kwiatkowski und Anna 
Slominski. — Maſchinenſchloſſer Bruns Waldemar 
Taſchinski und Ferdinande Maria Martha Wittenberg. 
— Maurergeſelle Albert Heinrich Nagel und Marie 
Thereſe Neureiter. — Arbeiter Joſeph Ludwig Ara- 
jewski und Anna Wilhelmine Kroll. — Dachdecker 


Angebotbogen und Bedingungen können im Centralbureauf 


daſelbſt Zimmer 420 eingeſehen, auch von dort gegen poft- und 
0,50 baar (nicht in Brief- 
marken) beiogen werden. Zuſchlaafriſt bis 31. Juli 1900. 


Berlin, den 2, Juni 1900 Müöniglice Gifendahndirehtion. 


beitellgeidfreie Einſendung von 


Bekanntmachung. 


Zur Beſchaffung der Mittel zum Bau eines Kaſernem f 
1 Bataillon En will die Stadt Marienburg Weſlpr. eine 
1 Million Dark contrahiren. Wir erfuhen um An- 


Anleihe von 
gebote bis 15. Juli d. Js. 
Marienburg, den 28. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Sandfuchs. 


uni 1 
Graudent, den 26. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Schulhauſes in Putzig, veranſchlagt auf 5 
31400 M., ſoll im Wege öffentlicher Ausichreibung vergeben werden. 


Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin 


Montag, den 30. 


einzureichen. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen 
im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus. 
Die Verdingungsunterlagen hönnen gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier belogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
NPunig, den 22. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


J 


Sanatorium 


Wasserheilanstalt 


Zoppot (Haffnerstrasse 5) 


Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 


Neueinrichtung für 


Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 
Kohlensäurehalitige und 

Fichtennadelbäder. (5405 

he Beleuchtung. Fahrstuhl 

1 5 Jahr geöffnet u. besucht. 

Prospeot gratis d. d. dirig. Arzt 


Dr. Firnhaber. 


| Hutoscop-Ausstellung, Passage 10, 


ent wieder eröffnet! Alle von der Danziger Politei 
conſiscirten, 


von der Königlichen Staatsanwaltſchaft freigegebenen Bilder, 


3. Der Schdrie Diebhaber, | f. Mlätenunige Pidg, 


enſo das als öffentliches gergerniß verurſachend verboten] 


2. Der geflörte Liebhaber, 


weiene Bild „Baterfreuden‘ find dort ausgeffellt. 


ents für 


und als Ort der ® 
- (6621 


Juli 1900, Vormittags 11 Uhr, 


für Nervenkranke und chron. Kranke aller 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. 
hydroelektr. u. elektr, Liehtbäder. 


un, 


Zus 
Gambrinushalle. 
IKetterhagerg. 3. 


Tageskurſus 8—1 Uhr. 


Herren-Moden, 
Uniformen, 


Die Zeugniſſe und 
Anmeldungen am Freitag, den 


Proipeht gratis und franco durch die 


Schindeldächer 
fertigt aus beſtem Zannenkern- 
hol; zu den une Preiſen bei 
langjähriger Garantie und bei 


Lie ferun 
zur nächſten Bahnſtation 


L. Epstein, 
„Shindelmeitter, (9114 
Rottenburg Ofpr. 


(2453 


Ludwig Sebastian, |: 
Langgasse 29, 
Sämmtliche 


wollenen Sommer⸗Aleiderſtoffe 


verkaufe ich, der vorgerückten Saiſon wegen, zu ganz 


bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Die angeſammelten Reste ſopie cine Boben 
für die Hälfte des regulären Werlhes. 


Grösste Auswahl und täglicher Eingang 
Neuheiten in Elsasser Waschstoffen. 


Paul Richard Blefhkomski und Emma Johanna Holtz. 
— Büffelier Franz Friedrich Ferdinand Lüdtke und 
Marie Eliſe Ellwardt. Sämmtlich hier. — Proviant- 
amts-Aspirant Fritz Ernſt Richard Preck zu Oſterode 
und Amanda Marie Johanna Behrendt hier. 

Keirathen: Schuhmachermeiſter Auguft Herrmann 
und Anna Nogatzki. — Arbeiter Heinrich Dittmann und 
Mathilde Kaiſchinski. Sämmilich hier. — Geſchäfts⸗ 
führer Kermann Koſchke zu Schwetz und Martha Zech, 
geb, Lange, hier. — Arbeiter Auguft Stegmann zu 
Bankau und Franziska Schulz hier. 

Todesfälle: T. d. Malergehilfen Waller Schulz, 
24 Tage. — Frau Julianna Marie Schwarz, geb. Ma- 
homski, 56 J. — Arbeiter Johann Paul Wiſchnewshi, 
27 J. — Maurer Rubolf Wittke, 57 3. — Lehrer a. D. 
Johann Schufkizer, 86 J. — G. d. Arbeitshaus-Auf- 
fehers Karl Zintling, 9 W. — S. d. Schloſfergeſelles 
Reinhold Poddig, 1 J. 4 M. — S. d. Arbeitern 
2 Kinski, 4 J. — T. d. Arbeiters Johann Prill, 

„ — T. d. Tiſchlergeſellen Ferdinand Karl Kretſch⸗ 
mann, 8 W. — Arbeiter 979 Griegowski. 24 3. — 
Rentier Karl Otto Johſt, 68 J. — S. d. Schiffsſtauers 
Auguft Reimer, 7 J. 7 M. — Kaufmann Heinrich 
Franz Waldemar Meklenburg, 58 J. — S. d. 
Deſtillateurs Max Senkpiel, 9 J. — S. d. Sergeanten 
und Hoboiften im Grenadier-Regiment König Friedrich I. 
Albin Bau, 11 Tage. — Wittwe Rofalie Mathilde 
Ahrendt, geb. Marowski, 42 J. — Unehel.: 1 S. 


— - : ne . 


Danziger Börſe vom 2. Juli. 

Weizen in matterer Tendenz bei ſchwachbehaupteten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 718 Gr. 
140 M, rothbunt 742 Gr. 150 M, hellbunt leicht be- 
zogen 766 Gr. 153 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr., 
750, 753 Gr. 193 M, polniſcher zum Zranfit 734 Gr. 
106 M, 756 Gr. 107 MU, ruſſiſcher zum Tranſit 726 
Or. 99½½ M, 720, 723 Gr. 100% M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſiſche zum 


u 


(9633 


Letzter Berliner 
chneide-Kursus. 


in Danzig. 


Unſere, von großem Erfolg begleitet geweſenen Kurſe in Danſig haben uns 
beitimmt, den vielen aus dortigen Kreiſen an uns ergangenen Anfragen nochmals 
3 zu entiprehen und einen nochmaligen, unwiderruflich letzten vier wöchentlichen 
BZ3uſchneidekurſus im oberen Saale der Gambrinushalle anzuberaumen. 


- Beginn Montag, den 9. Juli er. 


Damen-Koſtüme, 
N Mäntel-Konfektion PDamen-Wäfde, 
Knabengarderoben Mädchengarderoben, 
. Stellenſuchenden koſtenloſe Vermittelung. Honorar von 25 Mark an, 

3 Diplome werden von der Direktion in Berlin ausgeftellt. 
Direktor Maurer wird zur Ertheilung von Auskunft und Entgegennahme von 


6. und Sonnabend, den 7. Juli, in der 
Gambrinushalle, erite Etage, anweſend ſein. 


Grösste Berliner Zuschneide-Akademie. 
Maurer, Berlin, Alexanderplatz. 


— — — — 


die 


einft. Anerkenn. u. Bewunderung. 
tablissoment d' horlogerie 


Heile sicher 


ſten 5 Schindeln franco] Lungen-. Magen-, Halsleiden, Rheumatismus. 


Gambrinushalle. 
Ketterhagerg. 3. 


Abendkurſus 8 — 10 Uhr. 
Herren-Wäſche, 


Kinder-Wäſche. 


rige Auskunft und 
Vorherige PH 


Schönste 
und beliebteſte Uhr der Welt iſt unftreitig 
uunſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echte 
old-Plated-Cavalieruhr 
Remont. Sav. (S 9 0 mit Se f. echten 
er 


Gold- Plated-Kapſeln, f. f. Bräcis.» auf die 
Sekunde regulirt u. 8 jähr. Garantie. Dieſe Uhr, 
welche Denn: ihrer prachtvollen, elegant. Ausfüh⸗ 
rung u. wunderbar., kunſtpoll. Guillochtrung (auch 
glatt vorräthig) v. einer echt goldenen Uhr nicht zu 
unterſcheiden iſt, i. maffiv Gold mindeſtens M200.— 


uſchen, 
urüdn. 


unter Garantie _mi 
meinem Pflanzen-Keil 


Be Geihäfts-Er 
Am 1. Jult a, c. eröffnete ich am hiefigen Platz Melzer⸗ 


gaſſe Nr. 6 (vis -g. vis dem Offizier Caſino) unter der 
irma: Gustav 


e Cigarren⸗ und Tabalgeſchäft ZEN 


An der Hand langjähriger Erfahrungen in der Brauche 
werde ich beftrebt fein, den mich beehrenden Herrichaften E 
das ausgewählt Preiswertheſte zu bieten und em. 

mein Unternehmen gütiger Unierſtützung. (9599 


| Mac m 
Verſicherungs⸗Heſellſchaft. 


5 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Aenntnik, daß wir mit 
dem 1. Juli d. J. in Danzig eine neue ſelbſtändige Generalagentur 
errichten, deren Bezirk die ganze Provinz Weſtpreußen umfaßt. 
Zu Generalagenten haben wir die Herren 


anzig, den 1. Juli 


Sonmen⸗ und Negenſchirmen 


u 


. 


Beſte Wäſche- Wringer 12, 14, 16, 18 Nu. 


— ——— EEE 
reisliſte über Bedarfsartikel 8 verlangen. 
A W 1 


Tranſit große 603 Gr. 101 M, 609 Sr. 106% M 
per Tonne. — Hafer inländiſcher 130 M, ruff. zum 
Tranſit 85, 97 M per Tonne bez. — Wenenkle ie 
robe 4,25, mittel 4,10, 4,15 M, feine 4 5 N 

Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 4, Ir 
50 SNilogr. dez. ; 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Juni. Wind: ur x 

Angehommen: Sophie (SD,), News, Newcaſtle, 
Kohlen. — D. Siedler (8 d.), Peters, Antwerpen, 
er — Martha (SD.), Arends, Middlesbre, Roh 
elſen. 

Befegeit: Kaſtrup (SD.), Ptil, Limhamn, leer. — 
Sladſtone, Burns, Grimsby, Koll. — . Sjorall. 
Deile, Getreide. — Uranus (Sp.), Bauer, Dordredt, 
Holz. — Hammonia (SD.), Koch, Lulea, leer. — Stella 
(SD.), Janſen, Köln, * f 

„Juli. 

Angekommen: Mimi (S.), Noſendahl, Kiel, leer. 
— Näthe (Sp.), Lehmkuhl, Hamburg, Güter. — 
Standard (S.), Schleemilch, Newyork, Pelrolsum. = 
Rönne (GD.), Finze, St. Davids, Kohlen. 

Geſegelt: Hnbro (SD.), Norfolk, Hull via Aopen- 
hagen, Getreide und Holz, — Hercules (SD.), Maaß, 
Königsberg, leer. — Alma, Kanſen, Nyhlöbing. 


Getreide. 
2. Juli. Wind: SW. 
Angekommen: Kreßmann (S.), Tank, Stellin, 
Güter. Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Rebacteur A, Klein in Danzig. 


Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 
Schuhmifkel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma ge Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


öffnung. RR 


erner ein 


en gros und en detail. 


Hochachtungsvoll 
Gustav Werner. 


Münchener Feuer 


Ernst Chr. Mix 


(Inhaber: die Herren Ernst Mix und Carl Deerke) 


in Danzig, Hundegaſſe Nr. 31, 


ernannt und mit den nöthigen Vollmachten ausgerüftet, Wir 
bitten, ſich in allen, unſere Geſellſchaft betreffenden Per af B- 
Angelegenheiten für den erwähnten Bezirk an die geha Ficha 
wenden zu wollen. 
Kachen, im Juni 1900. 


>» 
Die Direction: 
Schröder. 


5 Höflichſt Beiug nehmend 
A halten wir uns zum Abschluß 255 — — 


Feuer- und Einbruch und Diebftabls, Versicherungen 


5 zu billigen und feſten Prämien, ſowie zu coulanten Bebi 
deſtens empfohlen und 1900. jeder weiteren Auskunft gerne bereit 


Aachener und Münchener 


Feuer-Berfiherungs-Gejellichaft. 


Die General-Agentur: 


Ernst Chr. Mix, Aundegafie Nr. 3. 194878 


Nahlap-Ausverkauf 
48617 


billigsten Preifen ag 
F. Andres. 
Schirm-Neparatur-Werkſtätte. 
Jopengaſſe . 


find die beiten ! 


te machen ſich in 20 bis 
3 30 fäl dena. 

u. ie leiſten 3 mal iel als ei 
2—4Mk. Waſchfrau und Orbeiten fpielend 
bei leicht. 


d 
Dabei wird die MWäſche gründ- 


1 1 ſchen . 
Bi i ee geſchem 
ee Preis 60 Mu. 


Reparaturen ſchnell und preiswerth. 


Paul Rudolphy, 
0 


Danzig, Langen markt 2. 


ss: | 


erſandt ar. u, france, Lehrr. Rus, ftatt 1,70 


Oschmann, Konften; D 79 


19 Eisschränke ww! 


mit und ohne Butterbehälter, 


Speiseschränke 


mit Drahtbezug 
empfichlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchte, 


Langgasse No. 5. 


18463 


